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M 219« Vitsurbeifg, den 18, 1903.

Zur Wahlbewegung im Osten.
Wie es schieint, werden sich die Wahlvorbereit¬

ungen in unserem Osten nicht allenthalben in der
Glätte abspielen, wie verschiedentlich angenommen

| wurde. Zwar hat verlautet, daß in denjenigen
Wahlkreisen der Provinz Posen, wo ein Kompromiß
zwischen den deutschen Parteien bestand, dieses mich
für die bevorstehende Wahl aufrechterhalten und der
Besitzstand der Parteien gewahrt werden solle; aber
in letzterer Hinsicht findet das Prinzip nicht allent¬
halben Anklang. So wird aus dem Wahlkreis Jno-

t wrazlaw-Schubin berichtet, daß sich dort in agrari-
\ scheu Kreisen eine Strömung gegen den bisherigen

Vertreter Herrn von Tiedemann
_

geltend mache,
dessen kanalfreundliche Haltung in diesen Kreisen
verstimmt habe. Zwar ist Herr von Tiedemann von

einer kürzlich in Jnowrazlaw stattgehabten deutschen
Wählerversammlung wieder als Kandidat aufgestellt
worden, aber die agrarische Gegnerschaft gegen diese
Kandidatur scheint damit nicht aus der Welt ge-

t schafft. Einstweilen scheinen sich auch die Schubiner
I und Strelnoer Wahlanteile des Wahlkreises in die-
- ser Hinsicht noch nicht schlüssig gemacht zu haben.
£ Diesem Wahlkreise liegt auch die Sorge ob, für den
»;■ zweiten Abgeordneten Herrn Amtsrat Seer, der
r wegen hohen Alters ein Mandat nicht mehr anneh-
r

men will, Ersatz zu schaffen. Es werden in dieser
l v Beziehung eine Reihe von Namen genannt, aus
i* / deren Wiedergabe wir vorerst verzichten wollen. Er-
“

wähnen wollen wir nur, daß einem alten Kompro-
; x miß zufolge der Ersatzmann wiederum nationallibe-
• val sein muß.

Was den Wahlkreis Bromberg-Wirsitz anlangt,
r so besteht hier bekanntlich ein fünf Jahre altes Kom--

promiß zwischen denKonservativen und denBromber-
ger Freisinnigen, das für die bevorstehende Wahl

1 erneuert worden ist, allerdings mit der Modifika-
tion, daß sich der Bund der Landwirte seine Stell¬
ungnahme Vorbehalten hat. Ob die Vorbehalte des
Landwirtsbundes sich nur gegen die Person des bis¬
herigen freisinnigen Abgeordneten Dr. Crüger rich¬
ten, oder ob man auf dieser Seite überhaupt eine
freisinnige Kandidatur ablehnen will, ist noch nicht
recht klar. Des weiteren besteht ziemliche Unklar¬
heit darüber, welche praktische Bedeutung die (Son¬
derstellung des Landwirtsbundes gewinnen wird,
und zwar deswegen, weil die Mehrzahl der Bundes¬
mitglieder zugleich Konservative und als solche an

das Kompromiß gebunden sind.
Ein neues Element wird in die ostdeutsche

Wahlbewegung hineingebracht durch die von W o n -

growitz ausgehende Forderung einer Mittel¬
standskandidatur. Dort hat sich ein Mit¬
telstandswahlausschuß gebildet, der an die Vor¬
stände der deutschen Wahlvereine der drei Wahl¬
kreise Wongrowitz-Mogilno-Znin, Kolmar-Czarni-
kau-Filehne und Jnowrazlaw-Strelno eine Eingabe
gerichtet hat, in der die Konzedierung wenigstens
einer Kandidatur in einem dieser Wahlkreise bean¬
sprucht wird. In dem Schriftstück heißt es u. a.t

„Die hiermit angestrebte Kandidatur soll keine
parteipolitische sein; sie bezweckt lediglich, denjenigen
Angehörigen des Mttelstandes, welche bisher in dem
Abgeordnetenhause eine Vertretung nicht gehabt,
bezw. nur durch Persönlichkeiten anderer Berufs¬
stände und höherer Gesellschaftsklassen in nicht zu¬
reichender Weise gesunden haben, insbesondere den
mittlern und unteren Beamten, dem Lehrer-, dem
Handwerker?, sowie dem mittleren und kleineren
Kaufmannsstande einen Vertreter aus ihren eigenen
Reihen zu verschaffen. Die allgemeine politische
Lage erfordert es, insbesondere mit Rücksicht auf
die überraschenden Erfolge der Sozialdemokratie bei
den Reichstagswahlen, daß die auf dem Boden der
Staatsordnung stehenden, der Sozialdemokratie bis
jetzt noch nicht zugehörigen Volksklassen, insonderheit
die weitesten Kreise des Bürgertums, wie überhaupt
des gesamten Mittelstandes, sich mehr als bisher
am politischen Leben beteiligen und bei ihnen ein
regeres Interesse für politische Angelegenheiten auf¬
recht erhalten wird. Dazu ist es notwendig, daß
auch diese Bevölkerungsklassen in den Parlamenten
vertreten sind. Denn gerade den erwählten Ver¬
tretern fällt neben der Pflicht, den Bedürfnissen
ihrer Wähler im Abgeordnetenhause gerecht zu wer¬
den, die Aufgabe zu, das politische Leben in ihrer
Wählerschaft rege zu halten, damit es nicht in der
6jährigen Legislaturperiode der Schlafsucht verfällt.
Wohl nicht ganz mit Unrecht wird gegen die Mittel¬
standsbevölkerung der Vorwurf erhoben, daß sie bis-«
her zu wenig Teilnahme für Politik gezeigt hat.
Der Grund für die Teilnahmslosigkeit ist nicht zum
wenigsten darin zu suchen, daß in den meisten Fällen
die erwählten Abgeordneten ihre eben bezeichneten
Pflichten und Aufgaben nicht im Sinne der Wähler¬
massen erfüllt haben. Auch wurde den Angehörigen
des Mittelstandes bisher nur die Möglichkeit ge¬
geben, das aktive Wahlrecht auszuüben; niemals,
oder doch nur in verschwindend wenigen, ganz ver¬
einzelt dastehenden Fällen wurde das passive Wahl¬
recht des Mttelstandes berücksichtigt und demgemäß

ein Kandidat aus dessen Reihen ausgestellt. Man
stellte in der großen Mehrheit der Wahlkreise immer
Personen als Kandidaten aus, die vermöge ihrer
gesellschaftlichen Stellung oder aus anderen der¬
gleichen Gründen zwar eine führende Rolle für sich
beanspruchen, auch als Abgeordnete gewählt wur¬

den, nach den Wahlen aber jede Verbindung mit den
Wählermassen verloren, vielfach auch nicht einmal
versuchten, die Verbindung aufrecht zu erhalten. Der
Vorwurf, der in diesen Ausführungen liegt, trifft
im allgemeinen alle politischen Parteien und er trifft
im speziellen die einzelnen Parteien um so schärfer,
je stärker sie im Parlamente vertreten und je ein¬
seitiger sie dort zusammengesetzt sind. Es haben
daher unseres Dafürhaltens alle in betracht kom¬
menden Vereinigungen, sowohl die politischen Par¬
teien und Wahlvereine, wie die verschiedenen Ge¬
sellschaftsklassen die zwingende Pflicht, den von uns

geäußerten wohlbegründeten Wünschen des Mttel¬
standes nachzukommen, um so mehr, als diese
Wünsche übereinsttmmen mit den wiederholt zum
Ausdruck gebrachten Ansichten unseres erhabenen
Königs und hoher Staatsmänner.

„Endlich wollen wir auch daraus hinweisen, daß
das Deutschtum in der Ostmark nur dann auf Er¬
folge bei den Wahlen rechnen kann, wenn es ge¬
schlossen und einig dem ebenso auftretenden Polen-
tum gegenüber steht. Dies einige und geschlossene
Vorgehen ist für uns Deutsche eine besondere na¬

tionale Pflicht; aber es ist nur dann möglich, wenn

jeder Berufsstand, jede politische Partei und jede
Gesellschaftsklasse die andere als gleichberechtigt an¬

erkennt und bei Aufstellung der Kandidaten diesen
Grundsätzen gemäß handelt. Dazu ist es notwendig,
daß mit dem bisherigen Brauche, die Kandidaten für
die Parlamente und insbesondere für das Abge¬
ordnetenhaus- nur aus den höheren Gesellschafts¬
klassen zu entnehmen, gebrochen wird und auch
Personen aus den mittleren Ständen, die bereit und
geeignet sind, ein Mandat anzunehmen, als Kan¬
didaten aufgestellt werden, damit auch diesen Stän¬
den die Möglichkeit gegeben wird, sich akttv an der
Gesetzgebung zu beteiligen. Unseres Dafürhaltens
kann keiner der 6 bisherigen Abgeordneten — von
denen 2 Regierungspräsidenten, 2 höhere Beamte
und 2 Rittergutsbesitzer find, — sich als Ange¬
höriger des Mttelstandes bezeichnen. Andererseits
waren aber gerade die Berufsstände und Gesell¬
schaftsklassen, zu welchen sie zu rechnen sind, im
Abgeordnetenhause durch Abgeordnete so stark ver¬
treten, daß sehr wohl deren Zahl um einen oder
einige verringert werden kann, ohne daß hierdurch
etwa die Rechte und Interessen dieser Stände und
Klassen verletzt werden würden.

Wir richten die vorliegende Eingabe an die
Wahlvereine der drei eingangs bezeichneten
Wahlkreise, um einen Austausch der K a n d i -

d at e n in den 3 Kreisen zu ermöglichen, weil wir
der Ansicht sind, daß auf diese Weise am leichtesten
eine Einigung zu erreichen ist. Wir wählen ben
schriftlichen Weg zur Verständigung, weil wir
glauben, daß auf demselben am ehesten zu einer
solchen zu gelangen ist. Wir wollen aber auch nicht
unterlassen, ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß
wir gewillt und fe st entschlossen sind, uns
im Falle der Zurückweisung unserer — wie wohl
jeder Unbeteiligte wird zugeben müssen — äußerst
mäßigen Bitte, im Wahlkampfe das uns zustehende,
durch die Verfassung gewährleistete Recht zu
verschaffen. Mt Rücksicht darauf, daß im
Wahlkreise Wongrowitz-Mogilno-Znin eine kleine ;
Minderheit schon imstande ist, das Wahlergebnis zu
beeinflussen, hoffen wir zuversichtlich, daß auch die
anderen Wahlkreise, von welchen heraus unser Vor¬
haben gleichfalls unterstützt wird, bereit sein werden,
die Erfüllung unserer Bitte ermöglichen zu helfen.“

Der hier aufgestellten Forderung ist die Be¬
rechtigung nicht abzusprechen; politische Fragen sind
indessen in erster Linie Machtfragen, und ob die
Forderung durchzusetzen sein wird, hängt lediglich
davon ab, ob der Mttelstandswahlausschuß die
nötigen realen Machtmittel hinter sich hat.

Unerfreuliche Erscheinungen machen sich in dem
westpreußischen Wahlkreise Schlochau-Konitz
bemerkbar; sie sind von der Art, daß sie ein In¬
teresse weit über den Wahlkreis hinaus bean¬
spruchen. Es besteht in diesem Wahlkreis ein altes
Zlbkommen Zwischen den Konservativen und Libe¬
ralen gegen die Polen und das Zentrum. Im
Jahre 1698 sonderten sich aber die Hochagrarier
von den Konservativen ab und schlossen ihrerseits
ein Abkommen mit dem Zentrum und Polen gegen
die vereinigten Deutschen (Liberale und Konserva¬
tive.) Dies kam in der Wahlbewegung zu den
Reichstagswahlen wiederholt zur Sprache, und-.die
Freunde des hochagrarischen Kandidaten Herrn von
Hilgendoxff erkannten auch in öffentlichen Ver¬
sammlungen den im Jahre 1898 gemachten schwe¬
ren Fehle.r an und gelobten Besserung. Das Miß¬
trauen. gegen den konservativen Kandidaten war
damals groß; seine Kandidatur brachte den bedau¬

erlichen Zwiespalt unter den deutschen Elementen
hervor, nicht diejenige des nationalliberalen Kandi¬
daten Wagner. Dasselbe Schauspiel vom Jahre
1898 soll sich aber bei den bevorstehenden Landtags¬
wahlen wiederholen: der agrarische Flügel der Kon¬
servativen will sich dem Beschluß der konservativen
Parteileitung, die zur Aufstellung eines gemein¬
samen deutschen Kandidaten an dem Abkommen
mit den Liberalen festhält, nicht fügen, sondern
schließt wiederum einen Pakt, wie im Jahre 1898,
mit dem Zentrunr und Polen aß! Eine Erklärung
des Provmzialvorfitzenden des Bundes der Land¬
wirte, Herrn v. Oldenburg-Januschau, das Bünd¬
nis sei nur mit dem Zentrum eingegangen, be¬
mäntelt doch nur auf das Notdürftigste den wahren,
leider allzu durchsichttgenSachverhalt: das agrarische
Bündnis mit dem Zentrum hat nur dann einen
Wert, wenn die Polen mit dabei sind; es ist nicht
gegen d^e Polen, sondern gegen die vereinigten
Deutschen gerichtet! Wo bleiben nun die politischen
Freunde des Herrn v. Hilgendorff, welche vor der
Reichstagswahl in Schlochau - Flatow hoch und
heilig beteuerten, der Bund der Landwirte werde
den im Jahre 1898 begangenen Fehler ganz ge¬
wiß nicht wiederholen? — Die Liberalen und die
vom Bunde der Landwirte nicht abhängigen Kon-
servafiven werden auch diesmal an dem im Jahre
1898 getroffenen Abkommen festhalten, aber die
größte Tätigkeit enfalten müssen, um dem von den
Hochagrariern beabsichtigten Schlag, der sich gegen
das Deutschtum richtet, vorzubeugen. Den Herren
Hochagrariern könnte ihr Verhalten im Wahlkreis
Schlochau-Konitz aber doch Manche wohlverdienten
Lehren eintragen.

Politische Tagesschau.
**Brornberg, 17. September.

Vom sozialdemokratischen Parteitag. Den Höhe¬
punkt erreichten die persönlichen Auseinander¬
setzungen in der Rede Bebels am Dienstag Nach¬
mittag ; sie drückt zugleich dem Delegiertentage den
parteipolitischen Stempel auf, der den Sieg des
Bebelschen Absolutismus in jeder die Sozialdemo¬
kratie durchwühlenden Frage bestätigt. Die „Re¬
visionisten“ sind durch die Keulenschläge der Bebel¬
schen leidenschaftlichen Ausbrüche bereits so betäubt,
daß sie kaum einen ernsteren Widerstand gegen den
souveränen Parteiführer, der mit unfehlbarem In¬
stinkt die großen Massen in Bewegung zu setzen
und als getreue Heerscharen unter seine Führung
zu bannen weiß, wagen werden. Die Gewaltprobe,
zu der vorgestern Bebel griff, scheint vorläufig alle
seine Gegner ihm zu Füßen geworfen zu haben.
Das „Pfui“, welches er einigen „Genossen und Ge-
nossinen“, wie Göhre, Bernhard und der Lilli Braun
zurief, löste sich später in der zur Leidenschaft¬
lichkeit entflammten Versammlung in symbolische
Mißhandlung der von ihm Gebrandmarkten aus.
Der unglückliche „Genosse“ Bernhard, der für die
Zukunft schrieb und die Parteigrößen scharf kriti¬
sierte, scheint in Sack und Asche vor versammeltem
Kriegsvolk reuig Buße getan zu haben; ihm wurde
deshalb die Bebelsche Absolutton erteilt. „Was
aber,“ rief der Parteipapst aus, „was gebührt den
anderen?“ „Prügel! Prügel!“ scholl es aus dem
Saal zurück. Die so nur andeutungsweise gemiß¬
handelten Genossen bleiben bei der Partei, aber ein
ähnlicher Stachel wird sich in ihr Herz in Er¬
innerung der vom Delegiertentag erlittenen Verun¬
glimpfung senken, den Bebel noch heute empfindet,
wenn er an die polizeilichen Maßregeln zur Zeit
des Sozialistengesetzes zurückdenkt. Der heiße
Wunsch nach Vergeltung steigt in ihm auf: „Wenn
der Tag käme, und ich könnt's vergelten ich
tät's!“ Beifallsstürme folgten dieser für die Massen
ausgesprochenen und in sie hineingeworfenen Sehn-
sucht nach Vergeltung! Dieses Verlangen schlum¬
mert, es ist von Bebel jäh wach gerufen und ent¬
hüllt die jahrelang gehegte Erbitterung der alten
„Märtyrer“ des Sozialistengesetzes. Aber das So¬
zialistengesetz ist seit 13 Jahren tot und kehrt nicht
wieder zum Leben zurück. Weshalb müssen, so
bemerkt die „Natlib. Korr.“, unbegreifliche Unge¬
schicklichkeiten der Staatsanwaltschaften oder Ge-
Scharen von Rekruten für die Sozialdemokratte!
schaffen und jene tiefe Erbitterung in die breitesten
Schichten des Volkes tragen, die jetzt in dem leiden¬
schaftlichen Ruf Bebels nach Vergeltung zum Durch¬
bruch kommt? Der unglückselige Zeugniszwang
schafft nur Märtyrer und diese wieder immer neue

Scharen von Rekruten für die oSzialdemokratie!
Herr Bebel und der sozialdemokratische Delegierten¬
tag sollte sich aber auch darüber nicht täuschen, daß
einst der Ruf nach Vergeltung bei denjenigen laut
wird, die jetzt auf die schmählichste Weise von den
„Genossen“ des Delegiertentages angegriffen und
bloßgestellt werden. — Im einzelnen suchte Bebel
in seiner Rede den Franz Mehring von den An¬
klagen seiner Gegner reinzuwaschen und griff den
Herausgeber der „Zukunft“, Maxim. Harden, in
der heftigsten Wieise an: „Ich frage Euch, Genossen,

wenn die Lilly Braun, Heinrich Braun, Göhre,
Borchardt, Bernhard, Ströbel wirklich nicht wußten,
wer Harden sei, 1902 hätten sie so viel Ehrgefühl
haben müssen, zu sagen: Für ein Blatt, das in so
gemeiner, niederträchtiger Weise die Partei, der ich
angehöre, beschimpft, können wir nicht länger
schreiben. Anstatt dessen schreiben diese Leute ruhig
weiter und ermöglichen es diesem Witkowsky-
Harden, daß er noch weiter die Partei in der ge¬
meinsten, niederträchtigsten Weise beschimpfen kann.
Für ein solches Verhalten von Leuten, die sich
Parteigenossen nennen, habe ich nur ein Pfui!
(Stürmischer Beifall.) Ich frage Euch, Genossen,
was verdienen solche Leute, die derartig leichtfertig
ihre Parteiehre preisgeben? Rufe: Prügel! Ich
stehe 40 Jahre im öffentlichen Kampfe, ich bin nicht
immer Sozialdemokrat gewesen. Es hat auch eine
Zeit gegeben, in der ich die Sozialdemokratie be¬
kämpft habe. Aber ich habe stets meine Ehre zu
wahren gewußt. Es wird gesagt: Der alte Bebel
hat noch immer den größten Einfluß in der Partei.
Wenn das der Fall ist, Genossen, so geschieht es,
weil ich fleckenlos dastehe. Wer Führer der Partei
sein will, der darf nicht wie ein General komman-
dieren, sondern er muß das tun, was die Partei
denkt und fühlt. (Beifall.) Nun werdet Ihr ein¬
sehen, welche Wichttgkeit die vorliegende Frage für
die Partei hat. Es muß endlich einmal Klarheit ge¬
schaffen werden. Genosse Bernhard hat ja heute in
aller Form seine Tat bereut; damit ist es aber noch
nicht getan. Ich frage den Genossen Bernhard, ob
er noch weiter für die „Zukunft“ schreiben will?
(Bernhard: Nein.) Bebel: Dann bin ich zufrieden.
Dann gilt von diesem auch das Bibelwort: Im
Himmel ist mehr Freude über einen Sünder, der
Buße tut, als über 99 Gerechte. (Beifall und
Heiterkeit.) Ich bin gewiß keinFeind der Akademiker,
ich habe lange Zeit selbst im Verdachte gestanden,
ein verkappter Akademiker zu sein. Ich weiß, daß
die Partei die Akademiker und die Intelligenzen
braucht. Mer ich rufe Euch zu: Genossen, seht
Euch jeden neuen Genossen an, ehe Ihr ihn auf¬
nehmt; einen Akademiker oder sogenannten In¬
tellektuellen seht Euch aber zweimal an. Eine Reihe
zu uns gehörender Akademiker ist der Partei ent¬
fremdet. Sie wissen nicht, was die Partei denkt
und fühlt. Sonst hätten sie es nicht gewagt, der
Partei zuzumuten, sie solle Anspruch auf den Vize¬
präsidentenposten im Reichstage machen. Eine solche
Zumutung nach einem so glänzenden Wahlsiege
müßt Ihr mit Empörung und Entrüstung zurück¬
weisen. (Stürmischer Beifall.) Diese Leute ver¬
gessen, daß wir eine Partei des Klassenkampfes
sind. Nicht Einheit, sondern Einigkeit sagt Genosse
Heine. Nun, Genossen, Einheit und Einigkeit
müssen in der Partei herrschen. (Stürmischer Bei¬
fall.) Ohne Einheit gibt es keine Einigkeit. Die
Einheit und Einigkeit in der Partei hat die große
Schlacht geschlagen. Wir wollen aber noch viel
größere Siege erringen. Dazu gehört Begeisterung
und Kampfesmut.

t
Genossen, sorgt dafür, daß die

Partei nicht auf eine schiefe Ebene gerät! Sorgt
dafür, daß das Ziel der Sozialdemokratie nicht aus
dem Auge verloren wird und den Arbeitern der
Kanchfesmut und die Begeisterung verloren gehen.
(Stürmischer, langanhaltender Beifall.) — Dr.
Michels (Marburg), der sich als ehemaliger Zögling
der Kriegsschule in Hannover vorstellte, der noch vor

einiger Zeit die Qffiziersuniform trug, meinte, daß
das Mißtrauen gegen die Akademiker doch nicht so
ganz gerechffertigt sei. Auch sollte man die Mit¬
arbeit an bürgerlichen Blättern nicht ein für allemal
verbieten. Er habe als Zögling der Kriegsschule die
Reden Bebels in der „Kreuzztg.“ gelesen und sei
dadurch Sozialdemokrat geworden. — Am gestrigen
Mittwoch bemerkte man am Preßttsche auch den
Führer der Nattonalsozialen, Pfarrer a. D.
Naumann (Berlin). — Die Erörterung über die
Tättgkeit von Sozialdemokraten an bürgerlichen
Blättern wurde fortgesetzt. — Rechtsanwalt Heine
und Pastor a. D. G ö h r e polemisieren gegen Bebel.
Göhre gibt zunächst eine Darstellung seiner Mauser¬
ung zur Sozialdemokratie und fährt dann fort: Ich
habe durch mein politischesVerhalten meine Existenz,
meine gesellschaftliche Stellung, ja zum teil auch
meine Familie vexloren, eines war mir aber bis
zum gestrigen Abend geblieben: meine Ehre. Dem
Genossen Bebel war es vorbehalten, mir vor aller
Welt meine Ehre abzusprechen. Ur& weshalb bin
ich ehrlos? Ich habe in den letzten vier Jahren
für die „Zukunft“ vier Arttkel geschrieben. In
drei Artikeln habe ich über religiöse Probleme ge¬
schrieben. Laut unserem Parteiprogramm ist Re,
ligion Privatsache. Ich habe u. a. nachzuweisen
gesucht, die Kirche ist durch den Terrorisprus der
protestantischen Theologen bankerott. Ein weiterer

' Artikel behandelt die Konsumvereine. Auch in diesem
habe ich meinen Parteistandpunkt zum vollen Aus¬
druck gebracht. Ich habe niemals ein Wort gegen
meine Überzeugung geschrieben. Wenn Mehring
jahrelang in der unerhörtesten Weise dkh Partei Der»



höhnt und beschimpft, dann behandelt das Bebel mit
dem größten Wohlwollen und nennt das ein Psycho¬
logisches Rätsel. Ich aber, der ich einige Artikel
für die „Zukunft“ geschrieben, die mit unserer
Partei gar nichts zu tun hatten und in denen ich
nur meiner persönlichen Überzeugung Ausdruck ge¬
geben, habe damit ein Verbrechen begangen und
bin ein ehrloser Mensch, der sich schämen muß.
Wenn es wirklich ein so furchtbares Verbrechen war,
für die „Zukunft“ Artikel zu schreiben, die mit der
Partei nichts -zu tun haben, dann, Genosse Bebel,
hätten Sie mir als jungem Genossen eine Karte
schreiben und mir sagen sollen: „Hören Sie, Ihre
Mitarbeiterschaft an der „Zukunft“ müssen Sie ein¬
stellen, das verstößt gegen das Parteiinteresse.“
Aber es kommt mir vor, als wollte man eine Falle
stellen. (Lebhafter Widerspruch.) Ja, ich sage. Ge¬

nossen: Mir kommt es vor, als hat uns Bebel die

Ehre abgesprochen, um seinen Freund Mehring zu
retten. (Lebhafter Widerspruch. Rufe: Größen¬
wahn!) Genossen, ich habe niemals an Größen¬
wahn gelitten. Ich habe mich auch niemals vor¬

gedrängt. Ich wiederhole: Bebel hat, um fernen
Freund Mehring zu retten, die Ehre anderer an¬

ständiger Genossen, die lediglich einige wissenschaft¬
liche Artikel für die „Zukunft“ geschrieben, be¬

schmutzt und vor aller Welt in den Kot getreten.
Gegen ein solches Verfahren habe ich auch nur ein
Pfui! Nachdem sodann noch Heinrich Braun ge¬
sprochen, betrat unter allgemeiner Spannung noch
Schriftsteller Dr. Franz Mehring (Berlin) die Tri¬
büne: Seit Monaten ist von allen Seiten das An¬
klagematerial gegen mich zusammengetragen wor¬
den. Ich war daher nicht in der Lage, in wenigen
Tagen das Gegenmaterial zu beschaffen. In einer
Stunde kann mehr geklatscht werden, als man in
Tagen widerlegen kann. Ich will daher, da ich
die kostbare Zeit des Parteitages nicht lange in An¬
spruch nehmen darf, auf eine Widerlegung für heute
verzichten; ich werde das in der Presse tun. Ich
will nur erklären, daß alles, was gegen mich vor¬

gebracht worden war, Lüge und Verleumdung ist.
(Rufe: Auch betteffs Schönlanks?) Man hat die
Tribüne des Parteitages zu so gemeinen Angriffen
gegen mich benützt, wie man es von einer durch und
durch verfaulten elendesten Gesellschaft nicht er¬

warten könnte. Ich hätte niemals geglaubt, daß
man mit solcher Perftdie gegen mich kämpfen wird.
Ich bekenne, ich bin nicht frei von Fehl, ich habe
aber wacker für die Partei gekämpft. Ich habe
mich niemals an die Partei herangedrängt, sondern
die Parteibehörden haben mich zu den höchsten
Ehrenstellen der Partei berufen. Ich erkläre aber,
daß ich meine Stellung an der „Neuen Zeit“ und an

der „Leipziger Volkszeitung“ so lange niederlege,
bis mich der Parteivorstand von neuem in diese
Ehrenstellen beruft. (Hört! Hört!) — Nachmittag
nahm der Parteitag nach 2^tägiger Debatte in
namentlicher Llbstimmung mit 283 gegen 24 Stim¬
men den Antrag des Parteivorstandes
betreffend die Frage der Mitarbeit von Sozial¬
demokraten an bürgerlichen Blättern a n. Auer,
Bernstein, Heymann-Stuttgart und noch ein Dele¬
gierter enthielten sich der Abstimmung.

Der „Reichsanz.“ gibt erneut die Bekanntmach¬
ung des Kriegsministeriums bekannt, wo¬

nach Unteroffizieren und Mannschaften die Teil¬
nahme an Versammlungen und Festlichkeiten ohne
dienstliche Erlaubnis, sowie die Vetättgung revolu¬
tionärer Gesinnung und das Halten und die Ver-.
breitung sozialdemokratischer Schriften verbo¬
ten ist.

Über die Wahlftunde bei den Landtagswahlen
für die zweite und erste Abteilung hat der Mi¬
nister des Innern in einem Erlaß vom
10. September eine wichtige Enffcheidung getroffen.
Danach wird für zulässig erachtet, daß bei Vor¬
ladung der Wähler zur Urwahl auf mittags 12 Uhr
je nach Lage der Umstände bekannt gemacht werde,
daß mit der Abstimmung der zweiten Abteilung
beispielsweise nicht vor 3 Uhr, mit derjenigen der
ersten Abteilung nicht vor 4 Uhr begonnen werde.
Der Wahlvorstand muß aber derselbe bleiben. Eine
solche Festtegung entbindet, wie die „Freist Ztg.“
schreibt, die Wähler der zweiten und ersten Ab¬
teilung von der Notwendigkeit, schon alsbald nach
Beginn der Wahl der dritten Abteilung im Wahl¬
lokal zu erscheinen. Eine solche Besümmung sichert
eine stärkere Beteiligung und macht damit das
Wahlergebnis weniger als bisher von Zufälligkeiten
abhängig. — Der Minister des Innern weist dar¬
auf hin, daß in die Urwählerlisten alle
diejenigen Personen aufzunehmen sind, welche am

Tage der Wahl wahlfähig sind; daß sie schon am

Tage der Listenaufstellung wahlfähig sind, ist nicht
Bedingung. Andererseits dürfen nach Abschluß der
Abteilungslisten Veränderungen nicht mehr vorge¬
nommen werden.

Der neuernannte Staatssekretär b. Stengel
hat gestern nach seiner Rückkehr vom Urlaub die
Leitung des Reichsschatzamtes übernommen.

Die „Times“ meldet aus Tokio: Eine Abord¬
nung von Poliükern stellte dem Ministerpräsidenten
in ernster Weise vor, daß die neuen russischen
Forderungen betreffend die. Mandschurei
eine Beleidigung für Japan bedeuteten,
da ja direkte Verhandlungen zwischen Tokio und
Petersburg schwebten. Wenn die Forderungen be¬
willigt würden, so würde dies bedeuten, daß China
auch unfreundlich gegen Japan gesinnt sei. Es sei
daher notwendig, auf eine endgültige Antwort Ruß¬
lands zu dringen. Der Premierminister erwiderte,
daß die Regierung keinen Schritt tun würde, der
die nattonale Würde oder das Prestige des Staates
schädige.

Den Plan einer großen französischen Expebr-
tron nach Marokko will, wie schon kurz gemeldet,
der Mg. Jaurss erfahren haben, der am Mittwoch
in der „Pettte Röpublique“ schreibt, er wisse aus
sehr guter Quelle, daß in Kreisen der Armeeleitung
eine Expeditton nach Marokko beschlossene Sache
sei. Man studiere bereits den Plan eines Protek¬
torats in allen Einzelheiten und befasse sich sogar
mit der Wahl von Beamten. Jedenfalls hoffe die
Armeeleitung, auf die Regierung einen Druck aus¬
zuüben und sie vor eine vollendete Taffache zu stel¬
len, und dann wäre die Gefahr in der Tat außer¬
ordentlich groß, oder die Armeeleitung bereite mit
Zustimmung oder auf Befehl der Regierung einen
Krieg vor, der mehrere Jahre 200 000 Mann und
100 Millionen Francs erfordern würde. Ein so fol¬
genschwerer Entschluß hätte nicht gefaßt und ein
so furchtbares Unternehmen nicht bereits begonnen
werden dürfen, ohne daß das Parlament und das

Land auch nur gefragt worden seien. Jaurds halte
es daher für seine Pflicht, Alarm zu schlagen. —

Diese Angaben von Jaures scheinen eine Stütze zu
finden in folgenden Pariser MÄdungen von gestern:
General Caze, Kommandant des 19. Armee¬
korps begibt sich von Algier nach dem äußersten
Süden von Dran, um die durch die marokkanischen
Überfälle geschaffene Lage sowie die zu ergreifen¬
den Maßnahmen zu prüfen. — Der Generalgou¬
verneur von Algerien, Jonnart, tritt morgen die
Rückreise nach Algier an. Er hat mit dem Kriegs¬
minister Jnstrukttonen festgestellt, welche den mili¬
tärischen Behörden Algeriens zugehen sollen. Die
leichte Artillerie, welche für die Posten int äußersten
Süden bestimmt ist, wird in einigen Wochen in Al-
gerien eintreffen.

,

Deutschland.
Berlin, 16. September. Das „Berl. Tagebl.“

meldet aus Bochum, daß das Zeugnis-
zwangs- Verfahren gegen den verhafteten Redak¬
teur der „Vergarbeiterzeitung“ Leimpeters einge¬
stellt und daß er freigelassen worden ist.

XX Berlrn, 16. September. (Vom Ver¬
ein für Sozialpolitik.) Sozialpolitik an
der Oberelbe und an der Untcrelbe, aber wie andrs
wirkt, wenn man vom Dresdener Parteitag der So¬
zialdemokratie auf die Verhandlungen des Vereins
für Sozialpolitik in Hamburg blickt, dies Zeichen
auf uns ein! In Dresden Haß und Wut, in Ham¬
burg Friedlichkeit sogar unter Männern, von denen
man bis dahin vermuten konnte, daß sie sich nicht
sonderlich lieben. Wir denken dabei an das Ver¬
hältnis des Staatsministers Freiherrn von Ber¬
lepsch zum Privatdozenten Dr. Jastrow. Man kennt
die „Affäre“, die zwischen beiden gespielt hat. Dr.
Jasttow wurde disziplinarisch wie gerichtlich gebüßt
und gepönt, weil er aus seinem Buche „Soziallibe¬
ral“ einen Satz nicht hatte streichen wollen, durch den
sich Freiherr von Berlepsch als Verwandter des
Grafen Tiele-Winkler beleidigt fühlte. Dr. Jastrow
verlor weiterhin den Posten als Redakteur der
„Sozialen Praxis“, nachdem dies von ihm begrün¬
dete Blatt offizielles Organ des Vereins für So¬
zialpolitik geworden war. Jetzt, in Hamburg, sprach
Freiherr von Berlepsch als Vorsitzender den Dank
des Vereins für den Vortrag Jastrows über den
„Arbeitsmarkt“ aus. Mahr kann man eigentlich nicht
verlangen. Von demselben Geiste der Eintracht sind
auch die Verhandlungen erfüllt; sie sind es vielleicht
sogar zu sehr. Wie lebhaft ging es früher im Ver¬
ein für Sozialpolittk zu, damals, als noch Adolf
Wagner und der Freiburger Professor Max Weber
den Versammlungen beiwohnten! Inzwischen haben
sich die Geister geschieden, der Verein ist nicht mehr
eine Kampfftätte, auf der entgegengesetzte Richtun¬
gen nach Aussprache drängen, sondern er ist eine Ge¬
sellschaft von Gleichgesinnten geworden, deren ruhige
Unterhaltungen man mit begreiflichem sachlichem
Interesse verfolgt, denen aber das dramatische Mo¬
ment der schönen Leidenschaftlichkeit vollkommen
fehlt. Mt all seiner Ruhe und Ausgeglichenheit
kann es der Verein jedoch nicht verhindern, daß ihm
eine Fülle der Gegnerschaft von rechts wie von links
erwächst. Daß die Sozialdemokratie auf die Ham¬
burger Verhandlungen nur mit größenwahnsinniger
Verachtung herabblickt, ist ja selbstverständlich. Im
übrigen kann man es freilich auch begreifen, wenn

von konservativer Seite tiefstes Mißtrauen gegen
den Verein für Sozialpolittk gezeigt wird. JDemt
der Verein ist den Agrariern nicht hold. Dafür hat
er erneut den Beweis gegeben, als er den Ausführ¬
ungen Schmollers zusttmmte, der scharfe Worte für
die „Reaktion“ fand und sie bezichtigte, das direkte
Sttmmrecht beseitigen und die Gewerkschaften bis
aufs Messer bekämpfen zu wollen. Für diese Cha¬
rakteristik der Konservativen muß sich Schmoller
von der „Kreuzztg.“ gehörig abtänzeln lassen. Das
konservattve Blatt benutzt mit offenbarem Behagen
die Gelegenheit, sich wieder einmal an dem Manne
zu reiben, von dem die Agrarier wissen, daß der
Reichskanzler einige Male seinen Rat eingeholt oder,
wenn das zuviel gesagt scheint, mit ihm über wichtige
Fragen der wirtschaftlichen Gesetzgebung eingehend
gesprochen hat. Herrn Schmoller wird die Wider¬
sacherschaft der „Kreuzztg.“ wohl nicht weiter scha¬
den, und der Wunsch des Blattes, er möge nicht der

„Herrschaft der Phrase“ verfallen, wird ihn auch
nicht sonderlich rühren.

Berlin, 16. September. Mitteilung des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentrans-
porffchiffe: Ablösungstransport auf Dampfer
„Silvia“ an Tsingtau am 13. September, ab
Ergtau am 14. September.

Berlin, 16. September. Reichskanzler
Graf B ü l o w ist heute Mittag hier eingetroffen.

Hamburg, 16. September. Die Generalver¬
sammlung des Vereins für Sozialpoli¬
tik wurde heute Nachmittag nach Erledigung der
ans die Tagesordnung gesetzten Referate und daran
geknüpften eingehenden Erörterung geschlossen.
Professor v. Philippovich faßte den Inhalt der Re¬
ferate und Debatten über die Störungen im Wirt¬
schaftsleben während der Jahre 1900 und folgende
zusammen, worauf Professor Schmoller die Ver¬
sammlung mit der Bemerkung schloß, daß sofort
in eine Enquete über kommunale Sozialpolittk ein¬
getreten werden solle, deren Ergebnisse den Gegen¬
stand der Beratung auf der nächsten, kn drei
Jahren stattfindenden Generalversammlung bilden
werde.

Darmftadt, 16. September. Der Groß-
Herzog ist heute Abend nach Kiel abgereist.

München, 16. September. Wie die Abend¬
blätter melden, hat der Prinzregent bezüglich der
Vertretung Baierns im Bundesrat
und zwar im Ressort der Finanzverwaltung be¬
stimmt daß der stellvertretende Bundesratsbevoll-
mächttgte Ministerialdirektor Geiger vom 1. Ok¬
tober an seinen Wohnsitz in Berlin nimmt und daß
ferner zum weiteren stellvertretenden Bevollmäch¬
tigten der Mnisterialrat Kronanwalt Burkhard
ernannt wird.

Hamburg, 16. September. Der Senat bean¬
tragt bei der Bürgerschaft die Bewilligung von
8 301 500 Mark zur Herstellung einer Wasserstraße
für den oberelbischen Flußschiffsverkehr nach dem
Kuhwaerderhafen und zur Errichtung neuer

Zollabfertigungsstellen hierfür nebst Herstellung
einer Bahnverbindung von Peute nach Bahnhof
Wilhelmsburg.

Oesterreich.
Wien, 16. September. Wie das K, K. Telegr.-

Korresp.-Bureau vernimmt, wird der Reichsrat
nunmehr für den 23. d. Mts. einberufen.. Die

diesmalige Tagesordnung wird jedoch nur eine
kurze sein und die Volksvertretung sich blos mit
den an die Einstellung der Rekruten des Jahres
1903 zu stellenden Voraussetzungen zu beschäftigen
haben, um die Zurückbehaltung der Wehrpflichtigen
des dritten Jahrganges zu vermeiden. Nach Er¬
ledigung der darauf bezüglichen Regierungsvor¬
lagen werden die schon tagenden Landtage ihre
Tätigkeit fortsetzen, der böhmische und der Tiroler
Landtag diesÄbe unverzüglich zu beginnen haben.

Öoenburg, 16. September. Die Meldung
von einer angeblichen Revolte des 18. Honve^
regiments, wobei 87 Mann verhaftet worden
seien, sowie von einer Desertton von 40 Mann wird
dem Ungarischen Telegraphen-Korrespondenzbureau
als vollständig unwahr bezeichnet.

Frankreich.
MontAimar, 16. September. Präsident

Loubet nahm heute die Parade über das 14. und
15. Armeekorps ab, deren große Manöver heute be¬
endet sind. Der Präsident wurde von dem zahl¬
reich herbeigefttömten Publikum lebhaft begrüßt.
Nach der Parade empfing der Präsident Loubet die
fremden Attachees und unterhielt sich mit jedem ein¬
zelnen von ihnen. Der Präsident wohnte sodann
einem Frühstück bei und hielt dabei eine Rede, in der
er zunächst die fremden Offiziere begrüßte und die
Hoffnung aussprach, daß die sympathischen und
herzlichen Gefühle, die sie in der ganzen französi¬
schen Armee gefunden hätten, in gutem Andenken
behalten würden. Er beglückwünschte sodann die
Generale und die andern Offiziere zu dem Schneid
und der guten Haltung der Truppen und bemerkte
schließlich, es sei der Wunsch der Republik, ein unter¬
richtetes, wohl diszipliniertes und starkes Heer zu
haben; denn ein solches sei die beste Bürgschaft für
den Frieden, da sich die Völker gern den Starken
näherten, aber selten den Schwachen, deren Freund¬
schaft und Beistand ihnen nichts nütze.

Spanien.
Madrid, 16. September. Die Regierung er¬

klärt das Gerücht für unwahr, daß der König
eine Auslandsreise zu machen beabsichttge.

Großbritannien.
London, 16. September. Die „Pall Mall Ga¬

zette“ erfährt, das K a b i n e t habe gestern seine
Erwägungen über die Handelspolitik
zum Abschluß gebracht. Für jetzt solle keine
weitere Zusammenkunft veranstaltet werden.
Chamberlain modifiziere wahrscheinlich seine Vor¬
schläge, um sie mit Balfours Anschauungen in Ein¬
klang zu bringen. Der Hauptpunkt der Abänderun¬
gen sei die Beseittgung aller auf eine höhere Be¬
steuerung von Nahrungsmitteln und Rohmaterial
gerichteten Anregungen. — Die Blätter weisen dar¬
auf chin, daß Balfours Broschüre Cham-
berlains handelsPolitische Vorschläge
nicht erwähnt und- auch keinen Hinweis aus den Zu¬
sammenbruch des Reiches, mit dem gedroht wurde,
oder auf Vorzugstarife enthält. „Daily Graphic“
meint, es könne nicht bezweifelt werden, daß Cham-
berlains Stellung im Lande wesentlich erschüttert
werde. „Daily News“ andererseits ist der Ansicht,
Balfour habe sich offen zu Chamberlains Politik be¬
kannt. „Standard“ schreibt, Balfour glaube offen¬
bar, daß das Prinzip eines Tarifes, der lediglich dis
Erzielung von Einnahmen bezwecke, nicht länger die
englische Polittk beherrschen dürfe. Der Minister
lasse das Land jedoch in einem Zustande quälender
Ungewißheit hinsichtlich der Schritte, zu denen er
rate. „Daily Telegraph“ sagt, Balfours Schluß¬
folgerung gipfele in dem einen Worte „Vergelt¬
ung“. Seine Broschüre bringe den völligen Bruch
mit dem Cobdensystem zum Ausdruck. Die Ver¬
öffentlichung sei ohne Zweifel gleichbedeutend mit
dem Verzicht der Mnister, die für Freihandel seien.
„Daily Chronicle“ meint, Balfour verdunkele die
Frage, die Chamberlain aufgeworfen habe. Seine
Broschüre scheine jedoch zu zeigen, daß er sich mit
Chamberlain zu einem Plane verbinde, an dem kei¬
ner von beiden in der Praxis festzuhalten geneigt
fei. Das Blatt warnt weiter die Nation vor den
Gefahren der Vergeltungspolittk.

London, 16. September. Heute ist hier vom
Handelsamt ein B l a u b u ch von 500 Seiten ver¬

öffentlicht worden, das sehr ausführliche Stati¬
stiken und Diagramme über Handel und Indu¬
strie Englands, sowie des Auslandes ent¬
hält. In einem Vorwort wird erklärt, daß die Auf¬
stellungen zum großen Teil die Antworten auf spe¬
zielle Fragen der Mnister an das Handelsamt sind.
Schlußfolgerungen werden in dem Blaubuch nicht
gezogen, vielmehr werden nur die Tatsachen und
Zahlen angegeben. Ausführlich werden die Fra¬
gen des Einfuhr- und Ausfuhrverkehrs Englands
und der hauptsächlich in betracht kommenden frem¬
den Länder, wie Frankreich, Deutschland, Amerika
und die brittfchen Kolonieen, behandelt. Es werden
die Zöllverändierungen in diesen Ländern dargelegt,
und eingehend wird die Frage der Lebensmittel, ihre
Zufuhr, Preise und Besteuerung, in England und
dem Auslande behandelt. Ferner wird die Behand¬
lung erörtert, die die Produkte Englands und seiner
Kolonieen seitens der fremden Länder erfahren, ein
Vergleich der Arbeitslöhne in den verschiedenen Län¬
dern aufgestellt und die Exportpolitik der Trusts in
Deutschland, Amerika und Österreich-Ungarn darge¬
legt.

Asien.
Teheran, 16. September. Der P r e tn i e r-

minister ist seines Po st e ns ent hoben
und ins Ausland verbannt worden.

Baku, 15. September. Hier haben Unruhen
begonnen wegen Übergabe des armeni¬
schen Kirchenv ermö gens. Zur Unter¬
drückung der Unruhen wurde Mlitär requiriert,
welches auf Armenier, die sich mit Revolvern und
Steinen bewaffnet im Kirchhof bei der armenischen
Kathedrale und in der anliegenden Straße zusam¬
mengerottet hatten, schoß. 20 Personen, die sich an

der Kundgebung beteiligten, wurden verwundet,
davon sind drei gestorben. Ein Matrose wurde ge-
tötet.

Zur Lage im Orieut.
Die Wiener „Politische Korresp.“ erfährt aus

Sofia nachstehende ausführliche Inhaltsangabe des
Zirkulars, welches der bulgarische
M i n i st e r des Auswärtigen an die diplomatischen
Vertreter des Fürstentums im Auslande gerichtet
hat. Die bulgarische Regierung erhebt gegen diö.
Pforte den Vorwurf, daß sie auf .die Vernichtung
der bulgarischen Bevölkerung in den europäischen

Vikajets hinarbeite, dabei andererseits alle Vor¬
kehrungen treffe, um die türkische Armee
so rasch als möglich an der bul¬
garischen Grenze konzentrieren zu
können. Dies berechtigt zu der Annahme, daß die
ottomanische Regierung die Absicht hat. im ge-
eigneten Augenblick eine militärische Aktton gegen
das Fürstentum zu unternehmen. Die Lage sei ge¬
eignet, schließlich einen bewaffneten Konflikt zwischen
dem Fürstentum und der Pforte herbeizuführen,
falls die Großmächte nicht bei der Pforte Ratschläge
der Klugheit und Mäßigung geltend machen. Die
bulgarische Regierung fühle sich verpflichtet, an die
Gerechtigkeit und Humanität der Mächte zu appel¬
lieren, damit sie die bulgarische Bevölkerung vor der
vollständigen Ausrottung retten und« durch ihre
Jnterventton die ottomanische Regierung bestimmen,
ihre Mobilisierungsvorkchrungen sowie die in an-

betracht der korrekten Haltung der bulgarischen Re¬
gierung in keiner Weise gerechtfertigten Maß¬
regeln militärischer Konzentrierung rückgängig zu
machen. Dieser Schritt sei ein neuer Beweis der
loyalen Gesinnung der bulgarischen Regierung sowie
ihres Entschlusses, alles zu vermeiden, was den
Frieden bedrohen könnte. Sollte jedoch Bulgarien
keine bestimmten Zusicherungen erhalten, welche
seine Befürchtungen gegen das gegenwärtige Vor¬
gehen in der Türkei zerstreuen könnten, so würde es
sich gezwungen sehen, die notwendigen Maßregeln
zu treffen, um für jede Eventualität vorbereitet und
gegen jede Überraschung geschützt zu sein.

Die „Agence Bulgare“ meldet ferner: Die
Einzelheiten über die Tag für Tag von tür¬
kischen Truppen begangenen Greuel¬
taten übersteigen jede Vorstellung,
und es herrscht allgemein die Ansicht, daß es in
Macedomen und der Stadt Adrianopel bald
keine christliche Bevölkerung mehrt
geben wird.

Fürst F e r d i n a n d ist gestern in Sofia
eingetroffen.

Wie der „Franks. Ztg.“ aus Konstanttnopel
gemeldet wird, haben das 4. Armeekorps in Erzing-
jan und das 5. Armeekorps in Bagdad Befehl
zur Mobilmachung erhalten.

Weitere Meldungen besagen:
Konstanttnopel, 15. September. Seit einigen

Tagen zirkulieren hier allerlei Gerüchte über
bevorstehende bulgarische Dynamit¬
attentate, welche jedoch unkontrollierbar sind
und von maßgebenden Stellen bezweifelt werden.
In den letzten Tagen haben zahlreiche Verhaftungen
von Bulgaren hier, 'in der Umgebung von Kon¬
stanttnopel und in den Vilajets stattgefunden.
Prinzipiell sollen alle türkischen Bulgaren in ihre
Heimat abgeschoben werden. Vorgestern Nacht ver¬

suchten drei Individuen die Gasleitung nächst der
französischen Boffchaft in Pera zu zerstören: wie
man vermutet, in der Absicht, eine Gasexplosion
herbeizuführen. Der Vorfall ist jedoch noch nicht
aufgeklärt.

Konstanttnopel, 15. September. Die alBa-
nesifchen Redifbataillone sind bereits von Adrianopel,
in ihre Heimat abgegangen. Um Ausschreitungen'
zu vermeiden, macht der Zug nur wenige Halte¬
stellen. — In einer am 11. d. Mts. verbreiteten
Meldung über alarmierende Nachrichten aus Kirk-
Kilisse hieß es infolge einer telegraphischen Ver¬
stümmelung, daß in dem Dorfe Almadzik 220 Bul¬
garen in Gegenwart ihrer Familien enthauptet
worden sind. Es soll richtig heißen, daß 22 Bul¬
garen enthauptet worden sind.

London, 17. September. „Daily Chronicle“
zufolge beschloß die Regierung, in
Konstantinopel Vorstellungen behufs
Beendigung der Metzeleien in Macedomen zu
machen und ein britisches Geschwader
in die türkischen Gewässer zu ent¬
senden.

Konstanttnopel, 17. September. (Wiener Korr.-
Bureau.) Im Sandschak Kirk-Kilisse scheint Ruhe
einzutreten. Me Lokalbehörden sind bemüht, den
Einwohnern das geraubte Eigentum wieder zu ver¬

schaffen. .In dem von Bulgaren und Griechen be¬
wohnten Dorf Erkarion wurden die Einwohner auf¬
gefordert, das Dorf zu verlassen, welches verbrannt
werden sollte. Die Einwohnerschaft gehorchte. %n*
zwischen war Gewehrfeuer eröffnet, wobei 15
Griechen ums Leben kamen. Der griechische Bischof
und das Konsulat in Adrianopel haben Beschwerde
erhoben.

Bunte Chronik.
— Salzburg, 1(J. September. Das H o ch-

Wasser richtet fortgesetzt großen Schaden an. Der
Ort Mittelsill steht völlig unter Wasser, ebenso der
Gemeindewald im Oberpinzgau. Dort ist ferner ein
Haus eingestürzt; Bei mehreren andern droht der
Einsturz. Im ganzen Gasteinertal ist die Ache
ausgetreten und hat die meisten Brücken zerstört.
In Lungau hat die Mur großen Schaden ange¬
richtet, die Gemeindebrücken zerstört und die Feld-
früchte vernichtet.

— Graz, 16. September. Infolge der letzten
R e g e n g ü s s e ist der Wasserstand der Mur, Drau
und Enns ungewöhnlich hoch. In vielen Gegenden
herrschen Überschwemmungen. Im oberen
Mur- und Ennstale ist der Zugverkehr unterbrochen.
Gestern Nachmittag wurde bei Mahrenberg-Wlchern
eine neu erbaute hölzerne Brücke über die Drau zum
Teil fortgerissen. Are Trümmer haben den Drau-
steg bei Marburg zerstört; bei dessen Einsturz haben
zwei städtische Wachtleute den Tod gefunden; ferner
sollen dabei drei Erwachsene und drei oder vier
Kinder, die zur Zeit des Einsturzes die Brücke
passierten, ums Leben gekommen sein.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Mildes, vorwiegend heiteres, trockenes Wetter.

Bromberg, 17. September. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 150-160 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roagen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
130—136 M. — Erbsen: Futterware 125—132 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer 124—130 M.

porter rrnra
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit I » M [l|
uns. Etiquette zu haben. (192 I * JB Ml gl

BARCLAY, PERM & CO. '4M



Lokales.
Bromberg, 17. September.

nn. Dem hiesigen Stenographen!)erein Stolze-
Schrey ist ein Klassenzimmer der städtischen Bürger¬
schule zur Verfügung gestellt worden, in dem von

setzt ab jeden Donnerstag Abend die Übungen statt¬
finden.

* Der Naturheilverein hält am morgigen Frei¬
tag Sitzung ab. (Siehe Anzeige.)

f. Verhaftet wurde gestern der wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens von der Staatsanwaltschaft
verfolgte Arbeiter Erich Schw. von hier.

f. Ermittelter Einbrecher. Vorgestern Abend
wurde bei dem' Zieglermeister Nejlewicki von hier,
während er mit seiner Familie abwesend war, ein
Einbruchsdiebstahl ausgeführt. Der Dieb war durch
ein Fenster in die Wohnung gestiegen und gerade
dabei, ein Spind aufzubrechen, um das dort aufbe¬
wahrte Geld zu stehlen. In diesem Augenblick er¬

schien die erwachsene Tochter des N. und der Ein¬
brecher entsprang durch das Fenster, bevor es ihm
gelungen war, etwas zu stehlen. Als Dieb wurde
der Ziegelbrenner Ratey ermittelt und in Haft ge¬
nommen.

f. Fahrradmarder. Der Tapezierer Gr. von

Hier ließ gestern Nachmittag vor der Tür eines
Geschäfts, wo er etwas zu erledigen hatte,
sein Fahrrad stehen. Als er dann auf die Straße
trat und sein Stahlroß zur Weiterfahrt besteigen
wollte, machte er die unangenehme Entdeckung, daß
ihm das Rad gestohlen war. Bis setzt ist der Dieb
noch nicht ermittelt worden.

f Vom Knabcnmörder Stange. Der wegen
Mordes des 11jährigen Knaben Zabel vorgestern
verhaftete 81 Jahr alte Maurer Stange wurde
gestern noch der Staatsanwaltschaft vorgeführt und
dann in Untersuchungshaft genommen., Bei seiner
polizeilichen Vernehmung hat er offen eingestanden,
den Knaben Zabel absichtlich getötet zu haben,
.weil dieser ihn nur zu oft geärgert hätte, und er

sich an ihm rächen wollte.“ Er leugnete auch nicht,
dies schon vorher offen ausgesprochen zu haben.
Fast wäre an dem alten Mordgesellen vorgestern
Abend gleich nach der Tat Lynchjustiz geübt
worden. Mehrere dort beschäftigte Arbeiter hat¬
ten nämlich den St. bereits gebunden und er¬

klärten, ihn aufhängen zu wollen, „damit so ein
alter Sünder aüs der Welt geschafft würde.“ Erst
als ein Polizeisergeant erschien, ließen sie von dem
Unmenschen ab. Dem Beamten hätte das Ein¬
schreiten gegen den Mörder auch noch übel bekom¬
men können: denn als er in die Stube des St.
trat, griff dieser nach seinem Gewehr und legte
auf den Beamten an. Die Flinte aber war zum
Glück nicht geladen. Der Polizeisergeant versetzte
nunmehr dem Mordbuben einen Säbelhieb über den
Arm, wodurch St. unschädlich gemacht wurde.
Der Mann steht übrigens mit seiner Frau in Schei¬
dung. Er war ein notorischer Säufer, wie schon
gestern mitgeteilt, und int angetrunkenen Zustande
ein gemeingefährlicher Mensch. Da er selbst an¬

gegeben hat, den Knaben mit Absicht erschossen zu
haben, so dürfte die Anklage auf Mord lauten.
Der Fall erregt in den weitesten Kreisen warmes
Mitgefühl für die schwer betroffenen Eltern und tief¬
sten Abscheu gegen den Mordbuben. Wie wir nach¬
träglich hören, ist Stange zur Beobachtung seines
Geisteszustandes nach dem städtischen Kran¬
kenhause geschafft worden.

* Handarüeitslehrerinnen-Prüfung. Unter dem
Vorsitz des Herrn Direktors Dr. Rademacher bestand
Fräulein Theovhila Golombeck am Montag die

Handarbeitslehrerinnsn-Prüfung für Volksschülen.
f Todesfall. Gestern Mittag verschied nach

längerem Leiden eine bekannte Bromberger Perfön-i
lichkeit, der Rentier und frühere Brauereibesitzer
Otto Leus. Der Verstorbene, ein geborener
Spandauer, kam Mitte der 60er Jahre nach Brom¬
berg und machte sich hier seßhaft, indem er die
damals (1862) von dem Kaufmann Schlesinger
aus Thorn erbaute Brauerei in der Bahnhofstraße
ankaufte. Im Laufe der Jahre wurde diese dann
durch größere Anbauten und Anlegung von
Kellereien bedeutend erweitert. Auch der dortige
Garten wurde von dem Verstorbenen angelegt urch
damit für den dortigen Stadtteil ein hübscher Er¬
holungsort geschaffen. Vor einigen Jahren setzte
sich Herr Leue zur Ruhe und verkaufte das große
Etablissement an eine Kommanditgesellschaft, seit
welcher Zeit die Brauerei den Namen „Bürgerliches
Brauhaus“ führt. Der Verstorbene ist auch im
Dienste der Stadt tätig gewesen; er war u. a.

längere Zeit Stadtverordneter. Erwähnt sei auch,
daß Herr Leue es war, der im Jahre 1880 mit
großer Energie dafür eintrat, daß die damalige
große „Bramberger Gewerbe- und Industrieaus¬
stellung“ auf dem Platze an der Danzigerstraße
und dem Bleichfelder Wege zu stände fmnz die dann
einen für die heimische Industrie sehr günstigen
Verlauf nahm. Für diese seine Tätigkeit wurde ihm
auch als Anerkennung den Kronenorden 4. Kl. von

Kaiser Wilhelm I. verliehen. Der Verstorbene er¬

freute sich in weiten Kreisen der Bürgerschaft allge¬
meiner Achtung.

Gerichtssaal.
Zwickau, 16. September. Das Ehepaar Frenzel

aus Meerane hatte sich heute vor der hiesigen
Strafkammer wegen Betrügereien, be¬
gangen durch spiritistischen Unfug nach
Art der Anna Rothe zu verantworten. Frau Frenzel
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, der
Ehemann wurde freigesprochen.

Letzte Drahtnachrichten.
Altona, 17. September. (Berl. Lokalanz.)

Ein wegen Ungebühr aus einer Fabrik entlassener
Arbeiter versuchte aus Rache den Werkmeister zu er¬

schießen, fehlte aber und erschoß sich darauf selbst.
Klagenfurt, 17. September. Die gegenwärtige

Hochwasserkatastrophe nimmt einen in
Kärnten noch nie erreichten Umfang an.
Täler und Ortschaften sind überschwemmt. Auf der
Lieser treibt ein hölzernes Bauernhaus mit den
Bewohnern. Im Liesertal wurden zwei Leichen ge¬
funden.

Mohacs, 17. September. Der deutsche
Kaiser -urschte gestern früh 3 Uhr, arbeitete
dann bis zum Frühstück und ging nachmittags eben¬
falls zur Pürsche im Revier Kavükansko. Morgen
früh wird der Kaiser zum letztenmale jagen und
dann nach Wien abreisen.

Konstantinopel, 17. September. (Wiener Kor¬
respondenzbureau.) Die Nachricht von Aus¬
schreitungen gegen russische Klöster in
Jerusalem scheint falsch zu sein. Weder die Pforte
noch die Botschaft erhielt hierüber bezügliche Meld¬
ungen.

Petersburg, 17. September. Blättermeldungen
zufolge lagerte sich am 15. d. M. in Kars eine
große Menge Armenier um die Kirche. Als die
Beamten zur Übernahme der armenischen Kirchen¬
güter schritten, kam es zu einem blutigen Zu-^
fammenstöß zwischen der Menge und den zum

Schutze der Beamten herbeieilenden 200 Kosaken.
Bei dem Zusammenstoß wurden mehrere Kosaken
verletzt und von der Menge eine Person getötet und
zwei verwundet. Verhaftet wurden 77 Personen,
darunter 2 Geistliche.

Madrid, 17. September. Wegen bedeutender
Unregelmäßigkeiten, die kürzlich bei der Madrider
Polizei vorgekommen sind, wurde der Chef der Po¬
lizei und sämtliche Polizeiagenten ihres Amtes ent¬
hoben.

London, 17. September. Die Äußerungen der
Presse zu dem gestern erschienenen Blaubuch über
den auswärtigen Handel lassen als allgemeine Auf-
fassung erkennen, daß die darin enthaltenen Ziffer¬
angaben zur Unterstützung der Theorieen beider
Parteien verwertet werden können. „Standard“
betont, daß der Inhalt des Blaubuches weder den
extremen, noch den Parteien der anderen Richtung
völlig Recht gebe, er bilde aber eine Warnung gegen
vorschnelle Schlußfolgerungen. Obgleich der Schutz¬
zoll in gewissem Maße zum Emporkommen von
Englands Nebenbuhlern mitgeholfen habe, sei es
doch zweifelhaft, ob er mehr als eine subsidiäre Ur¬
sache desselben fei. „Daily Chronicle“ schreibt
ebenfalls, jede Partei werde den Anspruch erheben,
daß die Mitteilung eine Bestätigung ihrer Anschau¬
ung bilde. „Daily News“ hingegen sagt, die mit¬
geteilten Ziffern seien der völlig bindende Beweis
für den Stand beider Parteien in der Frage des
Freihandels. Das Blatt hebt besonders die Zahlen
hervor, nach denen die Lebenshaltung des Arbeiters
in den letzten Jahren sich in England bedeutend
mehr gehoben habe, als in Deutschland. Die
„Times“ sagt, der große dargebotene Stoff erfordere
ernstliche Studien, doch gehe aus demselben nicht
hervor, was mit Balfours Aussagen in Widerspruch
stehe, daß Englands Ausfuhrhandel relativ in
schmerzvoll bedauerlicher Weise zurückgehe.

Aden, 17. September. In der Nähe von Dthala
fand ein Gefecht zwischen Arabern und Mannschaften
des Hampshireregiments statt. Von den Englän¬
dern wurde ein Mann getötet und vier verwundet.
Die Araber hatten sieben Tote und vierzehn Ver¬
wundete.

Newyork, 17. September. In Newyork, so¬
wie an der Miste New-Jerseys herrschte gestern ein
furchtbarer Sturm, dessen Stärke 60 eng¬
lische Meilen die Stunde betrug. Präsident Roose-
velt, der sich an Bord einer Flottenyacht zur Besichti¬
gung der Einwanderereinrichtungen nach Ellis Is¬
land begeben wollte, befand sich eine Zeit lang in
gefährlicher Lage. In der Nähe feiner Dacht sank
ein Schleppdampfer bei der Durchfahrt durch das
Höllentor.

Rio de Janeiro, 17. September. Die Pest
tritt stärker auf. Gestern kam ein Todesfall vor.

Im Krankenhaus befinden sich gegen 60 Personen.
Nach Schluß der Redaktion.

Berlin, 17. September. Amtlich wird gemel¬
det: Vom Luxuszug Nr. 23 sind heute in der Nähe
von Jüterbog zwei Wagen infolge Schienenbruchs
entgleist. Menschen sind nicht verletzt. Der
Materialschaden ist unerheblich. Der Betrieb wird
eingeleisig aufrecht erhalten. Die Störung des Ge¬
leises Halle-Berlin wird voraussichtlich 6 Stunden
währen.

Kiel, 17. September. Der Großherzog von
Hessen traf heute Vormittag um 11 Ahr zum
Stapellauf des Linienschiffes „L“ hier ein. Auf
dem Bahnhof waren zum Empfange anwesend
Prinz und Prinzessin Heinrich, Prinzessin Reuß,
sowie die Admirale v. Köster und Tirpitz. Die

Ehrenwache stellte das Seebataillon. Nach herzlicher
Begrüßung begaben sich die fürstlichen Herrschaften
ins Schloß.

Breslau, 17. September. Der „Breslauer
Generalanzeiger“ meldet: Auf Dominium Ober-
Schlaube bei Guhrau erssickten infolge von Kohlen¬
oxydgasvergiftung von 9 jugendlichen polnischen
Arbeitern 7. Die beiden anderen, welche noch
Lebenszeichen von sich gaben, wurden in das
Guhrauer Krankenhaus gebracht.

Wien, 17. September. Kaiser Franz Josef ist
heute früh, von den Manövern in Galizien kom¬
mend, hier wieder eingetroffen.

Petersburg, 17. September. Im Gouverne¬
ment Mohilew entstand am 11. d. Mts. infolge eines
Streites zwischen einem Bauern und einem
jüdischen Händler eine Schlägerei. Die Juden
empfingen die anrückende Polizei mit Steinwürfen
und schossen. Am 14. d. Akts, wiederholten sich die
Unruhen, indem Arbeiter jüdische Buden zerstörten,
wobei sich die Juden wehrten. Etwa 20 Personen
wurden auf beiden Seiten verletzt. Die Juden
schossen auf das anrückende Militär, welches das
Feuer erwiderte. 4 Christen und 2 Juden wurden
getötet. ,

.
..

Börsendepesche«.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 17. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
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Berlin, 17. Septbr., (Probn ktenmarkt,) angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
», Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
., Dezbr.

16. I 17.
158,-1157,50
159,50(159,—
163,25,163,00

—,—1131,50
131,75 132
134,50

128'—
134,50
125,

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Nüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er
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118,25
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17.
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117,50

45,00
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Danzig, 17. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weihen: Tendenz: flau

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

16.
155—59
156—59
161—63

122-23

17.
152
159

161—63

122

Magdeburg. 17. September, angekommen 3 Uhr 20Min-

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade 20,85
Gemahlene Raffinade nt. Faß 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß 19,85

20.85
20,60
18.85

Inflmlpitg non Wertm-em
in de» Sluliibuttnm der König!.

Seehnndlnng in Koriin.
Die Einlieferung geschieht auf beit Namen des Hinterlegers, die

Herausgabe nur mit Genehmigung desselben.
Die Auszahlung der Zinsscheine erfolgt durch das unterzeichnete

Bankhaus. (57
Die Gebühren betragen 10 Pf. pro 1000 M. nom. für

das Vierteljahr.

Albert Becker!, BankMiistHrMberg
Gegründet 1851.

Wäsche wird sauber gewaschen
und geplättet in und außer dem
Hause. Schwedenftr. 6, 3 Tr.

Perf. Köchin, welche wen. deutsch
spricht, emps. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.65.

Emps. Mädchen für alles m. gut.
Zeugn.nach Berlin. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr.85.
Person. jed.Art z. hab. ebendaselbst.

Hebräische Neujahrskarten
in moderner Ausführung

und großer Auswahl empfiehlt
F.y. Kiedrowski, Friedrichstr. 49.

übernehme zu den“ billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absenkungdes Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen¬
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh¬
rungen und Wasserleitungs¬

anlagen.

Für alte Sache«, gffiß
Möbel zahlt die höchsten Preise

Frau Schmal,
Friedrichsplatz 33, Laden.

Bestellungen erb, pr. Postkarte.

Alte Bierflaschen
kft Ap.Barth, Bäck., Viktoriast. 4.

® alon<

Schülerpult u. btb' Küchenmöbel
bill.zu verk. Moltkestr. 12/13, II, r.

SSF* 1 Musikautomat ^
i|t billig zu verkamen (2076

F. Werner, Bahnhofftr. 16.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHtthner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salioylcollodium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Häusliche Nebenbeschäft. in
schriftl. Arbeit, wird gesucht. Off.
u. K. 123 Bromberg postlagernd.

Für einen Knaben aus atlständ.
Familie mit schöner Handschrift

Lehrlingsstelle
in einem Kolonialw. - Geschäft
per 1.10. er. gesucht. Gefl. Adr.
behufs persönl. Vorstellung an die
Geschäftsst. d. Z. u. J. 50 erb.

suche eine Lehrstelle^'
alsTapezierer u.Dekorateur.
Gefl.Off. u. 123 J. B. a. d.Gst. d.Z.
jjfgii'tfd)aft§bame, in Führung d.

z. bald. Antr. ein. Wirkungskreis.
Gut. Zeugn. u. Empfehl. z. Seite.
Off, u. M. N» 600 a. d. Geschst.

Geb. Fräulein, 25 I., a. m
0. Zeugn., sucht Stellung vom
1 . 10. als Verkäuferin in Kond.,
Bäckerei oder Cafe. Offerten
u. v. G. 103 postl. Bromb. erb.

Tücht. Mädchen f. alles, Mamsell
mit gut. Zeugn, für Restaurant u.
eine gute Amme von sofort nach
Berlin emvf. Fr. Gesindevermie-
termKreft, Bärenstraße Nr. %

Empfehle Köchin, Strrberr-
mädch., Mädch. s. all. u. jüng.
Mädchen. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraßeö.

^Stellenangebote >7
(Die einfacheZeile kostet ISPs.)

Smtger Patin
mit gutem Lehrzeugnis findet zum
1. Oktober Stellung als Kontorist
und Berkäuser bei

Ferst. Ziegler <fc Co.,
242) Bahnhofstraße 95.

Akllkiikl» in der Mälzerei er*
/tUUClul fahren, verlangt

Wilhelm Russaks Brauerei.

Für mein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft suche per sof.
resp. 1. Oktober b. I.

1
Sohn achtbarer Eltern (247

F. Eimers Nachf.
Inhaber

Emil ChasKel.
FriedrichftraßeNr. 57.

Khrfrimiein
per 1. Oktober verlangt. (247
I. Bromb. Schuhwaren*Haus
B. Bruck, Nachf. R. Arendt,

Ei« jünger. Kindermädchen
wird für einige Stunden d. Tages
verlangt Posenerstraße 1.

Laufjunge gesucht.
F. v.Kiedrowski, Friedrichstr.49.

Laufbursche verlangt sofort
Kahn, Bahnhofftr. 5.

Angesehene deutsche Gesellschaft
hat an solide, kautionSfähige Ver¬
treter der Unfall-, Haftpflicht-
uitb Einbruch-Diebstahl-Ber-
ficherungSbranche, welche sich
bereits über gute Erfolge aus¬
weisen können, bei hohen Pro-
visionSbezügen Geueralagentur
zu vergeben. Bedingungen sehr
konlant, Prämien äußerst niedrig,
daher für erfolgreiche Tätigkeit
jede Erleichterung geboten.

Offerten mit ausführlich-m Le¬
benslauf erbeten mitcr E. P. 418
an Haasenstein <& Vogler,
A.-Cr., Hamburg. (193

Reelles (23
Nebeneinkommen

durch häusliche Tätigkeit, Schreib¬
arbeiten, weibl. Handarbeiten aller
Art 2 C. (Anfr. m. Rückp) verm. die
Neliknllerdienü-Ientr.iv Pelmettljorü 177.

Tüchtige Monteure
für Hausinstallatiou erhalten dau¬
ernde Beschäftigung (*247

XaverGeisler,3«gtnittK
Karlstraße Nr. 24. (242

1 tufitig. Tapezier-Eehilfe
kann sofort eintreten b. Tapezi

Mennig, Viktoriastraße 1
erer

12.

Zum 1. oder 15. Oktober 1903
suche ich einen ev. (187

Diener.
Zeugnisse einzusenden.

Frau von Witzleben,
Witzleben, Bez. Bromberg

-uhrleute gesucht zum Erde,
abfahren. Wilhelmstr. 18 2 T.

10 Schuhmachergeselleu verl.
Bromberger Schnellbesohl-Anstalt,
II. Bobeth, Mittelste. 36.

1 tücht. Schmied
aus Wagen am 2. Feuer sofort
gesucht bei Hugo Sperling,
Wagenfabrik, Rakel a. N.

Knechte, Mädchen,Burschen
sucht f. Berlin Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

otel-Kochmamsells. Buffet-
räuleins, Kellner-Lehrlinge

verlangt (238
Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromberg.Lindenst.l. Fernspr. 384.

gsttirtin, Köchin, Stubenmädchen** u. Mädch. f. alles sucht v. 2 10.
f.hier u.Berlin gjfr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Bahtthofstr.65.

Buchhalterin
durchaus tüchtig und erfahren,
sowie gewandt im Stenographieren
und Maschinenschreiben, erhält
bei mir Stellung bei hohem Gehalt

XaverGelsler,3«gtnitur
Bromberg, Karlstr. 24.

Verkäuferin
fräulein -WW sofort gesucht.
Anna Buttermann, Bahnhofst. 7.

Zum 1. Okt. gesucht 1 kräftige
nur zuverlässige Haushälterin
zur alleinigen Führung ein. mittl.
Haushalts (2 kl. Kinder. Haus¬
frau krank und abwesend). Off.
mit Gehaltsanspr. unt. R. D. 2
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 saub. Dienstmädchen mit
guten Zeugnissen verlangt Frau
SömtmetfUr König, Heynestr. 10.

Ein tüchtig. Dienstmädchen
Per 1. 10. er. sucht (2537
J. Spaete Nachf., Bahnhofst. 8.

Au ardtl.Lausmädchen ges.
Meldungen Danzigerstr. 113, prt.
Itcht. häusl.Mädch.f. All. v. 1.10.

gs. L. 50-60 Tal.Rinkauerst.32h,Il.
Aufwärt, ges. Danzigerstr. 14,1.

Anständige Bedienung
für Vorm, gesucht. Gammstr. 6 p.

Eine Aufwärterin v. sofort
gesucht. Fischer, NeuerMarkt l,I.

3Ittfw<n?t*fraw
kann sich meld. Beugat, Aoiestr. 7.

Ane Auswürterin
für den Vor- oder Nachmittag
verlangt. Näh. bei 6. B. Schulz.

Aufwärterin verlangt.
Schleinitzstraße 11, unten links.

Auswartemädchen verlangt
Friedrichstraße 41 2 Tr. links.

Aufwartemädchen für den
ganz. Tag verl. Fr edrichstr. 21.

Thmerstrahe 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reichl. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näheres daselbst Part.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche Buchdruckern
Otto Brunwald,

Neuer Markt 1, parterre
sind die von Herrn Rechtsanwalt
E «glich innegehabten Räum¬
lichkeiten, 4 Zimmer. Küche nebst
reichlichem Zubehör, per sofort zu
vermieten. Robert Dietz.

Aue Wl>i«llugS.pL,“u
verm. Danzigerstr. 55. (2467

$otot6miW
4 Zimmer rc., vollständtg neu re*
Mviert. E. Roepke.

HerriEaftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
18!) Georg Sikorski.

Danzigerstraße 38, H. Etage

Bad, reichl. Zubehör, ans Wunsch
Pferdest. u. Burschenst., zu verm.

Aue Wahuuug, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon it. reichl. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.
202) Rinkauerftraste 65,1.

Luiseustc. 17
Badeeinricht. und Gas, sämtl. and.
Zubeh., per 1.10.03 zu vermieten.
Preis 550 Mark. (239

Versttzungshalb. Heynestr. u.

Verl. Rinkauerstr. eine Wohn,
v. 3 u. 2 Zimm. m. Znb., auch
Gas, Garten zu vermieten. Näh.
Hoppmann. Verl. Rinkauerst. 10.

®oi»»iir.l9J|21fÄ: 4s|:
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

Aue Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mitBade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1. 10. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonftr. Nr. 4.

LWotzn.s3Zim.m.Alkou.
Bahnhofftr. 90, 1 u. 2 Tr.
Näh. Bahnhofst. 89, Compt. Hof r.

Im Neubau Maltkestr. 6
Herrschaft!. Wohnungen von
5 it. 6 Zimm. m. reichl. Zubebör.
Balk.,Brschnst. it. Stallg. p. 1 . Okt.
zu verm. Zu erfragen im Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

HerrslhafWe Wohnungeu,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest.,p.1.10. zu verm. Näh. d.
0.G.Lanäe1orv,Bahuhofft.62.

Daratheeustr. 11, L Aage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Zubh. z. verm.
Näh. Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

Kaserueuhr.2biZg'“zu'ö-nn^°
Zu erfr. im Destillationsgeschäft.

Schleiuitzstr. 18 herrschaftliche
Wohnnitgen v. 3, 4 u. 5 Zim. reip.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. l.lu.
bitt. zu verm. Bin tägl. b. 4 l/2-67a

Utzr darIlTr.l.z.sprech. O.A.ndrss.

Wahuungen ll.2u.3ZmA.
Per 1. Oktober zu vermieten
226) Berl. Rinkauerstr. 7.

ileiiit Wohuuugeu
z-verm. Posenerstr.35. Nathan,
1kl.Mohn.1Stn.v.SchmtLt,«lisabS.42a.

Ein in nächster Nähe des Bahn»
6Iege.?=S siMMtk
für Kontor od. Wohnung z. verm.
26?,8) Bahnhofstraste 36.

Kl.Hofw.z.verm.Kujawierstr.75.

Lp-iehevvaumc
hell und trocken, sowie eine
Hofwohnung zu vermieten.
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

1 Stall für Wzierspfnht
zu verm. Königstraße 59.

Junge Dame (Schauspielerin)
sucht ab sof. SÜ6L iöiilUltJf
Wohn-, Schlaf- u.Garderobezimm.»
nahe Stadt-Tbeater. Gefl. Off. mit
Preisaug. u. „Sascha“ hauptpostl.

flM mbl. Zimmer
nt. Pension, am liebsten i. Zentrum
der Siadt. Off. nt. Preisangabe
u. K. L. 1617 a. d. Gschst. d. Z.

Imäbl. Zimmer, L'LL
Bett v sol.Hrn. b.e.Bäckerm. p.1.10.
ges. Off. u. 0. P. 5 st. d. Gst. d. Z.
Flisabethstr. 6,1 Tr., v. 1. Okt. ein
^ eleg. möbl. Balkonzimm. u.Kab.
Z. erf. Danzigerst. 117, II. Lange.
Möbl.Zimm.,a.Wm.Kab.,al72

Herren od.Dame v.sof.od.I.lO.billig
z. verm. Schleus., Friedenstr. 14.

Möbl. Zimmer m. Kabiuett
sofort zu vermieten
247) Bahnhofstraste 90, I 1

Fkiebrichslratze 6 LL-ii
nebst Schlafzimmer zu vermieten.

1 elegant möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch noch ein drittes,
sind vom 1. Oktober ab zu verm.

Elisabethstraße 48, 1 Tr.
Möbl. Zimm. nt. a. 0. Pens,

zu vermieten. Mittelllr. 15.

Möbliertes Zimmer
p. 1.10.03 zu verm. Kasernenstr. 8.

Mbl.Zimm.m.L.ohuePkus.
billig zu haben Mittelstr. 4L

2 gut mübl. Zimmer per
1.10. er. zu verm. DanzigerLr.M-



Wagen-Lackier-Anstalt E. Zimmennann Bromberg Vollstand. Renovlrnng

PetersoDStr. 5. Kutschwagen.

Bekanntmachung.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung deS im
Grundbuche vonZnin BandVIII
Blatt Nr. 260 auf den Namen
der Eheleute Joseph und
Viktoria Sporny einge¬
tragenen Grundstücks ist auf¬
gehoben und fällt der auf den
28. September d. I. anberaumte
Termin weg. (40

Znin, den 14. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

Extra-Preise

T
für

apeten!

Lsebeir eiirsetnsstei»:

Ein Waggon
allerleinster üng. Tatet-

%

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapeten bedarf
schonjetzt auszuwählen,
auch ich heute noch mit

einem

wirklich reichhaltig
sortierten Lager

aufwarten Kann,
was durch den Andrangs
nach der Umzugzeit nicht
mehr möglich ist, gewähre

in der Zeit

20. 0.

(aber auch nur in dies.Zeit) auf
meine anerkannt sehr

niedrigen Preise und

gleichviel oh geg,Ziel
od. Casse gekauft

10% Rabatt!
©nstav Schleising

Erstes Ostdeutsches Tapeten-
Versandhaus

Bromberg, Danzigerstr.
150/151.

Lieferant Sr. Majestät d.Königs
Karl I. von Rumänien, Prinz

v. Hohenzollern. (404
Fernsprech.574. Gegründ.1868.

1900: 2 gold. Medaillen.

nur wenige Tnge

MM (i. 10 $iinb «n W>» A M.,
lose ausgewogen Pfund 34 Pfg. w

sehr nsVteilhnft für MiedetVerkänfer,
bei Abnahme von 10 Körben per Pfd. 23 Pfg.

Kkstklluns auf Postseudllngev erlitte frötiieitig. » Versand prompt.

,
Warenhaus R. Schönfeid

§j Theaterplatz 4. Vvsinhevg. Theaterplatz 4.
Aus meinem Lesezirkel verkaufe
folgende Jahrgänge Journale:
Bazar statt 10.00 für 1.00
Neues Blatt „ 6.40 „ 1.50
Flieg. Blätter „ 13.40 „ 2.00
Lustige Blätter „ 8.00 „ 1.25
Daheim „ 10.00 „ 1.50
Jllstr Frauenztg. „ 8.10 „ 1.00
F. Alle Welt 11.20 „ 1.00
Gartenlaube „ 8.00 „ 1.50
Grenzboten „ 24.00 „ 2.00
Kladderadatsch „ 9.00 „ 0.75
Wiener Mode „ 10.00 „ 1.00
Allgm.Modenztg. „ 20.00 „ 2.00
Deutsche Revue „ 24.00 „ 2.00
Romanbibliothek „ 8.00 „ 1.50
Romanzeitung „ 14.00 „ 200
Sonntagsblatt „ 6.00 „ 1.00
UeberLand u.Meer,, 14.09 „ 1.50
Jllustr. Zeitung „ 30.00 „ 2. K)

Zukunft „ 20.00 „ 1.50

Friedr. Ebbecke,
Buch- und Kunsthandlung.

Talleisim
in Wolle und Seide,

sowie (328

echte n.Mltjte Treffen
in größter Auswahl.

Carl Nathan
am Wollmarkt.

m** richtet e. jg. Witwe Filiale
ein, aleichv. welch. Br. Off.

erb, u. J. K. an d. Gschst. d. Z.

100 Sriestozen.
100 Couverts, »AF-

1 fltavt.
5 Ansichtskarten v.Bromberg

bester Lichtdruck, 10 Pf.
Walter Assmuss,

Danzigerstrafte 46.

Gr. Vorrat von Topfblnmen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. TVehmuth, Wilhelmstraße 31.

Silberne Medaille.

J. Gritoenwald’s Mel-fM.
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

pi 4 empfiehlt e ^

fMöbel, Spiegelu. Polsterwaaren
Gute, solide Arbeite

Lagerraum: Mittelstrasse Bse# 6«

Yerkaufslokal: Mittelste. 3.

H

Frischen Treber
abzugeben. (216

Sfitgetlidjte Kranhaus.
Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬
pflege und gegen alle Haut¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Orlginal-Theerschwfifel-Selfe
CarboltleerschweM-Seile

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann & Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
H. Kassler, Parfümerie,
E. Noack, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

Mutterboden k fof. unentgeltl.
abgef. wdn. Verl. Rinkauerstr. 5.

|ui fliii|cmt$(iliteiittidi=
kcit eines hochgeehrten

luiifißums
babe beu neue n

Wkrm-nLllttlnst-
Trolkenappgrot

aufgestellt und empfehle den¬
selben zur gest. Benutzung.
304) Hochachtungsvoll

Eine Wohnung, ca. 8 Zim
Stall für 2 Pferde evtl. Garten-
anteil in der Nähe der Kaserne
Regt. 34, gesucht. Bevorz. ein
Haus znm Alleinbew. (Villa mit
Gart) für fof. Ang. in. Preisang.
it. F. K. 65 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des (384
Vereins der Brund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
Gamm strafte 15, I

vormittags von 9— 1 Uhr.
nachmittags von 3—5 Uhr.

Erschienen ist

Spezlalftatalog für
Brautausstattungen l

für komplette Einrichtung fl
so« SW-, Wohn- und Soeisezimer, Snlon, |

Herrenzimnier und Küche
im Preise von Mark 2400 bis 35001

im decent neuesten Stil.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus,

■am Gegr. 1817. mmasa

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Mitteilung, dass die unterzeichnete
srMineralwassergroßhandluug

Hiermit zur

Brunnen-Unternehmung der

Oai’l “'Wenzel
Heynestrasse 29 Bromberg Fernsprecher 92

das H a up t - D e p o t des rein natürlichen

„Krondorfer Sanerbrunn“
aus Krondorf Bei Karlsbad i Böhmen übertragen
hat, und ist der „Krondorfer Sauerbrunn“ bei
genannter Firma, sowie in Apotheken, Drogerieen etc.
zu folgenden Preisen erhältlich: (186

i/t ßordeauxfl. Krondorfer i/a Bordeaux!!.
einzelne Fl. . . . ä 50 Pf.

bei 10-20 „ . . . ä45
„ 50 „ ... a 40
_ 100 „ u. mehr a 38

einzelne Fl. . . . ä 40 Pf.
hei 10-20 „ . . . ä35 „

„ 50 „ . . . a 30 „

„ 100 „ u. mehr ä 28 „

Brunnen-Unternehmungr Krondorf
Carl Gölsdorf, K. u. K. Hoflieferant

Krondorf-Karlsbad — Wien — Budapest.
Geschäftsstelle für Deutschland: Berlin-Friedenau.

NB. Man verlange in Hotels, Weinhandlungen, Kestau-
rants und Cafes stets „Krondorfer Sauerbrunn“.

Pen höchsten Rabatt
und (2550

die billigsten Preise
sämtliche

Kolonialwaren
gewährt

WilleliWeiiasn
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Karlstrafte 4.

Moden in. od. ohne Wohn.
Fanny Seeliger.

OHerschlefischeu
Grnben-Tokr

für Zentralheizungen, Dampfbäckereien, Füllöfen und zu anderen Heiz-
zwecken sehr geeignet. Durch höhere Heizkraft wesentlich weniger
Verbrauch und billiger als Gaskoks empfiehlt in ganzen und gefeilten

Wagenladungen - (245

Hermann Blumenthal jun.,
Bromberg, Danzigerstr. 136.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise it. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

Garantie
SÄET Teilzahlung schon von Mk. 15 — pro Monat “MW
bä C. Junga, Bahnhofstraße 15.

(iIÄt) Loden
it. Wohn., 3 Zim.. Küche 2 C. z. 1.10.

z. Denn. Wolfs, Elisabethstr. 55,1.

Mein großer Loden
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichstraße Nr. 27.
Laden

int Zentrum der Stadt p. 1 10.

zu verm. Näh, i. d. Geschst. d.Ztg.

Wohnungen
v. 3 u. 4 Zimm. in. sämtl Zubeh.,

sowie ein kleiner Loden
per 1. Oktober zu vermiete n.

Zu erfr. bei Willy Grawunder,
Drogenhndlg., Bahnhofstr. 19.

Heynesir. 41/42, Ä
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnung p. 1. Oft. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. verm., sowie

1 Wohnung o. 4 Zimmern
it. reicht. Zub. v. 1. Okt. z. verm.
bei C.Heller, Mittelstrafte 44.

Whnelsit. it
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
st» be, elegant ausgestattet,
per Oktober zn vermieten.
326) M. Sandmann.

1 Wohnung tioii 4 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Okiob. ab zn vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit. Mittelste. 21.

SiW.IMKSÄ:
Koch gas, voll. Zub., l. Okt. billig
zn verm. Zu erfragen daselbst

Danzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube - 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

1 Wohnung SS «SN»
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Neubau Liubenstr. 3
schöne Wohnung, 4Z.. Gas,Bad
u. reich!. Znb, Gart., a. Ende Sep¬
tember zu mäßigemPreise zu verm.,
auch 2 und 1 Manfardenzimm.

Danzigerstraße 65
3 u. 4 3im. ti. Zub., evtl. Pferde¬
stall, per 1. 10. er. zu vermieten.

Berlinerstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim., Znb., Gärtch. f. 450 M.
it. 1 Wohn. v. 3 Z. u. Z. f. 250 M.v.
1.10. z. bin. A B. a.Pfdst.u.Wgnrm.

Kirihenstraße 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Herrschaftliche Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Hempelftr. 14 (Neubau), I. Et.,
1 herrsch. Wohn., 5 Z., Balkon,
Erker,Bdst..Mädchst.,Frmdz,Gart.
u.reickl.Zub.z.vm.Näh Roonst.12,1.

tepnber Rotwein
direkt vom Produzenten (mit
Rhein) unter Garantie zn
48 Pfg. per Liter abzugeben.

Off. unter P. V. 1718 an

¥1 aasenstein & Vogler,
A.-G., Köln. (193

Billigste Bezugsquelle
für

sämtliche

Kolonial«»«»
PauSLotz,

Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,
Danziger- n. Moltkestr.-Ecke.

Telephon 383. (223

25 U«si»k> Stlto
für 1,00 Mk., (168

WlWkLmMdek
für 2.00 Mk. frei HanS.

Bestellungen crb.au unseren Hallen.

Dr. Paul lamloks Fabriken.
Ia garantiert reinen

Schleuder
Honig

hat mehrere Zentner en detail

zuänßerstMgstenlPreise
abzugeben (2551

WlelmWeimaE
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Karlstrafte 4.

Hochfeinen Honig
hat zu verkaufen (2553

Hiess, Käsegeschäft in dem
Speicherkeller an der Brahe.

Qa^id’S
h/|isHoH-
teo

pr. Pfd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das feinste Fabrikat der fieuzeit.
FR.DAViO SöHfc Halle a.S.

JVoüer] n]it An£9be näd|ster (iiederia^ sender; Kgsfenfos.,

In einer Nacht
verschwinden

Sommersprossen,
gelbe,rote Flecken
Mitesser beim Ge¬
brauch von Dr.
Kulm's Gdelweift Creme
Mk. 1.50 und .Seife 60 Pf.
— Viele Anerkennungen. —

Franz Kulm, Kronenparf.,
Nürnberg. Hier: H. Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4 u.

Berolina-Drog., Danzigerstr.

kut erholt. Kleiderschrank,
Küchechiud,Uch«. Stühle
zu kaufen gesucht. Zn erfragen
bei Paul Mantau, Bahnhofstr. 39.

Schön. Grundstück in. Garten
resp. Bauplatz in Schleusenan an

der Chaussee, Verh. halber unter
günstigen Beding, zn verkaufen.
Zu erfr. in d. Gescbäftsst. d. Ztg.

Wa

Meine Grundstücke (Pr. 7000
tu. Wiesen, Wald,
ohnhäusern, der-

bis 40 000 Mk.) m. Wiesen, Wald,
iffer u. mass. Wo.

' '

.

kaufe billig u/mit gering. Anzahl.
Eichstaedt, Pien b. Ostrometzko.

V.Mgrnndsiüik^W^'
sind noch Parzellen und Bau¬
plätze unter günst. Bcd. zu haben.
Schleusenan. Frau 0. Thiel.

Ein leichter Kutschwagen,
1 = u, 2spänn., auch a. Selbstfahrer
zu benutzen, billig zu verkaufen

Wo,
Ein fast neues (246

G«ldspii*d“Mg
ist billig zu Sets. Frlkdrichstr. 18.

Rofenkartoffel«
Ia Qual. lief. fr.HausBrbg.V^Ztr.
ä 55 %, Vs Ztr. 1,05 Ä, 1 Ztr. 2 Ä

A.Bnngeroth,Gutsbes.,Gr.Kartelsee.

Klmglkich
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

VerbefferterLilienmilchseise
E. Vier «L Co., Radebeul-
Dresden. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Carl Schmidt,Elisabethstr.26.

i»ebr. Harmonium und kurz.
™

Flügelinftrum. zu verkaufen.
2471) Danzigerstr. 56, Pt. l.

Eine Tonbank mit Pult zu
verkaufen. Danzigerstraße 55.

^eckelhündin-WB verkäuflich.
Heynestraße 10, I r.

Hinweis.
Der heutigen Gesamt - Auflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
bei von dem bekannten Bank- und
Lotterie - Geschäft Christian
Eages in Lübeck betreffend
Wohlfahrt-Lotterie, auf den
wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen. Da die Ziehung
nahe bevorsteht und die Lose sehr
gefragt sind, empfiehlt es fick,
rasch zu bestellen. (141

Hierzu eine Beilage.



Beilage.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberq, Freitag, IS. September 1903. JE 219-

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 17. September.

* Personalien. Dem Oberpostkassenbuchhalter
Günther in Bromberg ist bei seinem Scheiden aus

dem Dienst der Charakter eines Rechnungsrats ver¬

liehen worden.
.

* Der Eisenbahnweg über ettimen wird am

1. Oktober für den internati o nal en P o st-
verkehr eröffnet und zur Beförderung von

Briefsendungen aller Art aus Deutschland nach fol¬
genden Ländern Ostasiens benutzt werden: nach
CH i n a mit Ausschluß des südlichen Teils, nach dem

Deutschen Schutzgebiet in Kiautschou, nach
Japan mit Ausschluß der Insel Formosa, nach
Korea. Es bietet sich auf diesem Wege eine

wöchentlich viermalige Verbindung
nach Peking, Tientsin, Tongku und Tschifu und
eine wöchentlich mindestens einmalige Verbindung
nach Shanghai und nach Japan. Der erste Ver¬
sand über Sibirien wird am 30. September von

Berlin abgehen. Die Absendung erfolgt täglich. Die
Dauer der Beförderung beträgt je nach den An¬
schlüssen von Berlin bis' Peking und Tientsin 20
bis 22 Tage, bis Shanghai und bis Nagasaki 22
bis 28 Tage.

* Warnung vor einem Schwindler. Von amt¬
licher Seite wird uns geschrieben: Seit einiger Zeit
verübt in der P r o v i n z P o s e n ein Schwindler
Betrügereien gegen Gastwirte, Oberkellner usw. Er
verfährt dabei wie folgt: (Wir haben schon vor eini¬
ger Zeit eine ähnliche Nachricht gebracht. Red.) Er

erledigt in einem Gasthose, Restaurant anscheinend
geschäftlichen Schriftwechsel, fertigt schließlich einen
Brief mit Wertangabe, erbittet sich vom Wirt usw.
ein Petschaft zum Verschließen des Briefes und lie¬
fert den Brief bei der Post auf, die ihm die Einlie¬
ferungsbescheinigung erteilt. In dem Briefe Befirt-
bet sich kein Wertinhalt, der Name des Empfängers
ist erdichtet. Als Absender nennt der Schwindler
auf der Rückseite des Briefes den aus dem Siegel¬
abdruck ersichtlichen Namen unter Hinzufügung
eines beliebigen Ortsnamens. Ist der Brief der
Post übergeben, so reist der Schwindler nach einem
Orte, der in der Nähe des von ihm gewählten Be¬
stimmungsortes des „Wertbriefes“ liegt, mietet sich
hier in einem Gasthofe ein und veranlaßt den Ober¬
kellner, bei der Postanstalt des gedachten Bestimm¬
ungsortes durch Fernsprecher Nachfrage zu betitelt,
ob dort ein Geldbrief mit z. B. 200 Mark an von

t). abgesandt, lagere. Auf die bejahende Antwort
läßt sich derOberkellner in der Regel verleiten, dem
Schwindler einen Vorschuß zu einer dringenden
Zahlung zu leisten. Ist dies geschehen, so verschwin¬
det der Unbekannte, ohne die Gasthofsrechnung und
die Schuld getilgt zu haben. Der Schwindler wird
wie folgt geschildert: Alter 28 bis 30 Jahre, Größe
1,65 Meter, Haar dunkelblond, Bart blonder

Schnurrbart, etwas nach oben gedreht, Gesichtsfarbe
gesund, Gestalt schlank, Sprache deutsch mit polni¬
schem Dialekt, Kleidung moderner dunkelbrauner

Jaketanzug, schwarzer nicht mehr guter Winterüber¬
zieher. — Hoffentlich trägt vorstehende Mitteilung
dazu bei, Hotelbesitzer usw. vor den Gaunereien des
Schwindlers zu warnen.

* Die deutsche Krieger-Fechtanstalt wendet sich
in einem Aufruf an die ausgedienten Soldaten mit
der Bitte, ihr freiwillige Geldspenden sowie Sam-
nrelgegenstände aller Art zugehen zu lassen. In dem
Flugblatt ist gleichzeitig ein Auszug aus dem Ge¬
schäftsbericht für 1902 mitgeteilt, nach dem der

Reingewinn 72 985,22 Mark beträgt. Der deutsche
Kriegerbund besitzt zur Zeit bereits drei Waisen¬
häuser, in denen zusammen 200 Knaben und 67

Mädchen untergebracht sind. Am 2. Januar 1903
hat die Kaiserin das Protektorat über die vom

deutschen Kriegerbunde ins Leben gerufenen Wai¬
senhäuser übernommen. Zu wünschen trnre, daß
der humanitäre Zweck des Aufrufs in weitem Um¬
fange erreicht würde.

* Das Provinzial - Missionssest der Provinz
Posen wird am 22. und 23. d. Mts. inRawitsch
abgehalten werden. Der erste Festtag, Dienstag,
wird mittags 1 Uhr durch Festgeläut und Choral-
blasen vom Kirchturme eingeleitet werden. Nach¬
mittags 5 Uhr findet Festgottesdienst statt, bei dem
Militär-Qberpfarrer Runge-Posen die Festpredigt
halten wird. Abends 8 Uhr folgt im Saale des
Schützenhanses ein Familienabend. Am zweiten
Festtage findet vormittags eine Vertreter- und
Generalversammlung in der Aula der städtischen
Töchterschule statt. An diese schließt sich ein ge¬
meinsames Mittagsmahl im Hotel Adler, und Nach¬
mittags wird' noch ein Kindergottesdienst abge¬
halten werden.

* Beihilfe für die Überschwemmten. Die
Stadtverordnetenversammlung in Frankfurt a. M.
bewilligte in ihrer gestrigen Sitzung 15 000 Mark
für die Überschwemmten.

* Der „Bismarck-Stiftung“ zur Unterstützung
bedrängter Deutscher, namentlich Handwerker, in
der Ostmark sind im Jahre 1903 bisher 1042,68
Mark zugeführt worden, die größtenteils zu Dar¬
lehen und Unterstützungen verwendet worden sind.

R Schulitz, 16. September. (Besitz-
Wechsel.) Der Schneidemüller Albert Schie¬
mann von hier hat das dem Eigentümer August
Rosenke II. gehörige Grundstück nebst 16 Morgen
Land für 3300 Mark käuflich erworben.

§ Rakel, 16. September. (Verschiede J
n e s.) Heute Nachmittag 4 Uhr fand eine Sitzung
des Gemeinde-Kirchenrats und der Gemeinde-
Vertretung statt. Nach längerer Besprechung
wurde beschlossen, an den Meistbietenden Kaufmann
Manke Hierselbst 20 Meter Front des alten evang.
Kirchhofs für 3,75 Mark pro Quadratmeter zu
verkaufen und zwar unter Vorbehalt der Geneh¬
migung des Konsistoriums und der Regierung.
U. a. wurde auch beschlossen, die Anzahl der Mit¬
glieder der Körperschaften trotz Ausscheidens der
Erlauer Mitglieder nicht zu verringern. — Am
Donnerstag, 24. September, findet eine öffentliche
Stadtverordnetensitzung statt. Auf
der Tagesordnung steht u. a.: „Eingemeindung des
Gutsbezirks Rudtke in den Stadtbezirk Rakel“ und
die „Aufnahme eines Darlehns zur Erbauung der

städtischenWasserleitung.“ — Der konservative
Verein des Kreises Wirsitz hält am Sonntag,
20. September, eine Generalversammlung zur Be¬
schlußfassung über die bevorstehenden Wahlen zum
Abgeordnetenhause ab. — Der Wurstfabrikant
Hoffmann hier hat seine in Kirchberg belegene Be¬
sitzung an den Kaufmann Biedermann hier für
17 000 Mark verkauft.

d Schubin, 16. September. (Städtisches.)
In der am 15. d. Mts., abends 6 Uhr, abgehaltenen
Stadtverordnetensitzung wurde von der Verfügung
des Regierungspräsidenten in Bromberg betreffend
die Städteausstellung in Dresden sowie von der
Revision der Kämmereikasse am 20. Juni, 20. Juli
und 20. August er. Kenntnis genommen und der
Bürgermeister Seiler zur Vertretung der Stadt
Schubin auf dem am 2. und 3. Oktober er. in Jno-
wrazlaw stattfindenden Städtetag bevollmächtigt.
— Der hiesigen Schützengilde, eingetragener Ver¬
ein, ist zur Herstellung eines Schießstandes und
Festplatzes, sowie zur Erbauung einer Schießhalle
und eines Saales und Errichtung anderer Baulich¬
keiten im städtischenWäldchen der dazu nötige Grund
und Boden in der Größe von 2% Hektar unentgelt¬
lich - überlassen, mit der Bedingung, daß die
Schützengilde den alten Schützenplatz an die Stadt
zurückgibt. Mit der Abmessung des Platzes wur¬
den die Herren Wunsch, Dierfeld, Konicki und
Jeschke betraut. — Infolge Ausschreibens der
zweiten Lehrerinnenstelle bei hiesiger höherer Mäd¬
chenschule hatten sich 14 Lehrerinnen um die Stelle
beworben.

d Schubin, 15. September. (Selbstmor d.
E p i d e m i e.) Ter Eigentümersohn Otto Timm
aus Fließhain, gegen welchen wegen Verdachts des
Fahrraddiebstahls eine Untersuchung schwebte, hat
sich am Sonnabend aus Furcht vor Strafe, ertränkt.
— Wegen der hier herrschenden Diphtheritis und
Scharlachs sind auf Anordnung des Königlichen
Landratsamt die evangelische, jüdische und höhere
Mädchenschule geschlossen.

z. Labischin, 16. September. (Ernennung.
Lieferanten. Ferien.) Zu Vertrauens¬
männern der Schlesisch-Posenschen Baugewerksge¬
nossenschaft für den Kreis Schubin ist Maurermeister
Kositowski in Herzberg und zu dessen Stellvertreter
Maurermeister Weber in Exin ernannt worden. —

Die Lieferung des Petroleums für die städtische Be¬
leuchtung ist dem Kaufmann A. Wrzeszinski und
die für Zylinder und Dochte dem Klempnermeister
Rüben übertragen. — Die städtischen Schulen des
Kreises Schubin beginnen die Herbstferien mit dem
28. September und schließen sie mit dem 17. Oktober
einschließlich, die der ländlichen Schulen fangen schon
am 21. d. M. an und schließen mit demselben Tage.

K Mrotschen, 16. September. (Verschie¬
dene s.) An der hiesigen lOklassigen Volksschule ist
die 7. Lehrerstelle durch, den Lehrer Loben¬
stein aus Kabott, Kreis Vromberg vom 1. Sep¬
tember er. ab besetzt und die 8. Lehrerstelle dem
Lehrer Bargel zu Rosenau Kreis Allenstein vom
1. Oktober er. ab übertragen worden. — Bür¬
germeister Flatau von hier ist auf 6 Wochen
beurlaubt, und wird während dieser Zeit von dem
Magistratsschöffen, Apothekenbesitzer Kalliefe von
hier vertreten. — Dieser Tage ist dem Ritterguts¬
besitzer Pampe-Bischofsthal ein Getreideschober im
Werte von 2000 Mark abgebrannt. — Durch
Ministerialverfügung ist der hiesigen lOklassigen,
paritätischen Volksschule zur Besoldung der 7. und
8. Lehrerstelle eine Staatsbeihilfe von 720
Mark bewilligt worden.

8 . Jnowrazlaw, 16. September. (Feue r.)
In der Nacht wurde die Feuerwehr alarmiert. Ein
Strohstacken hinter der nördlichen Stadtseite brannte
total nieder. Auch entstand in der Küche des Kauf¬
manns Hirsch am Markt durch das Herabfallen der
Petroleumlampe ein Feuer. Der Wehr gelang es,
dasselbe bald zu löschen.

P. Wongrowitz, 16. September. (Elektro,
motorprobe. Gewitter.) Am 14. d. M.,
10y2 Uhr vormittags, wurde die Rotte des großen
Zubringers der freiwilligen Feuerwehr zu
einer interessanten, durch den Branddirektor
Bürgermeister Weinert geleiteten Probe beordert.
Es handelte sich darum, den von der Firma Helios
gelieferten Elektromotor und das dazu gehörige,
von der Firnia Gans u. Co. in Berlin gelieferte
Pumpwerk in Gegenwart eines Sachverständigen
aus Berlin in bezug auf die Leistungsfähigkeit zu
probieren. An das Pumpwerk wurde eine 600 Me¬
ter lange Schlauchleitung angelegt und am Ende der
Schlauchleitung ein Strahlenrohr angeschraubt.
Das Wasser wurde mit solcher Kraft in kürzester
Frist mittels Elektromotors durch die Schlauchleit¬
ung getrieben, daß bis auf etwa 30 Meter Höhe noch
ein kräftiger Wasserstrahl getrieben wurde. Ferner
wurde bei 600 Meter Entfernung ein Wasserwagen
von 1000 Litern in drei Minuten gefüllt. An der
Wasserstelle gelang die Füllung des Wasserwagens
in iy2 Minute. Der Sachverständige hat sich dahin
geäußert, daß die Anlagen den gestellten Bedingun¬
gen entsprechen. — Dem Gewitter der vorigen
Woche folgte am 16. d. M. gegen 7 Uhr früh ein
zweites mit heftigen Donnerschlägen und begleitet
von einem starken Regenguß, der aber kaum 30 Mi¬
nuten dauerte.

x Janowih, 16. September. (Diehiesige
„Deutsche Kornhausgenossenschaft“)
hielt die diesjährige Generalversammlung ab. Aus
dem Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Ge¬
treideumsatz im Jahre 1902/03: 103 213 Zentner
betragen hat. Der erzielte Reingewinn beläuft sich
auf 14 140 Mark. Von der Generalversammlung
wurde beschlossen, von dem vorerwähnten Gewinn
9837 Mark auf das im Geschäftsjahre angelieferte
Getreide Mchzuzahlen und den Rest von 4302 Mark
dem Reservefonds zuzuführen. Die Genossenschaft
arbeitet seit dem Jahre 1897/98 und hat seit der
Gründung im ganzen 60 678 Mark qbgeschrieben
Lezw. für Neuanschaffungen und Verbesserungen
verausgabt, die sofort von dem erzielten Gewinn
bezahlt wurden. Es ist also in 6 Jahren etwa ein
Drittel der ganzen Anlagen abbezahlt worden. Die
Genossenschaft verfügt zur Zeit außerdem über
19 393 Mark Reserven. Nachzahlungen auf Ge¬

treide sind bis jetzt im ganzen für etwa 25 000 Mk.
geleistet worden. Zu der Generalversammlung war

auch der Verbandsdirektor Regierungsrat Dr. Hu-
genberg aus Posen erschienen, welcher zum 1. Ok¬
tober aus diesem Amte scheidet.

K Gnesen, 16. September. (Derhiesigen
Schützengilde) sind neuerdings mehrere
Deutsche als Mitglieder beigetreten als Gegen¬
gewicht gegen die polnische Mehrheit.

TT. Gnesen, 16. September. (Besitzwech -

fel. Typhus.) Das in der Hornstraße belegene
große Eckhaus, den Gutsbesitzer Hendelsohnschen
Erben gehörig, ist in den Besitz des Hotelbesitzers
Götz übergegangen. Das bei Gnesen belegene Gut
Woznik ist von der Ansiedelungskommission ange¬
kauft worden. Bisheriger Besitzer war Herr Ka-
bitz. — Unter den Mannschaften des 49. Infanterie¬
regiments, welches in voriger Woche aus dem Ma¬
növer zurückgekehrt ist, ist der Typhus ausge¬
brochen. Es sind bereits 20 Personen in das Mili-
tärlazarett übergeführt worden.

Lissa, 15. September. (Recht merkwür¬
dige Uhren) besitzt unsere Johanniskirche. So
ist jetzt am Turm eine neue Uhr angebracht worden,
um die „guten und bösen“ Stunden anzuzeigen.
Eine andere am Pfeiler an der Südseite der Kirche
angebrachte Uhr gibt nur die „heiteren“ Stunden
an. Es ist nämlich eine Sonnenuhr, deren in Sand¬
stein ausgeführtes Zifferblatt die Zahl 1653 trägt.
Im Inneren der Kirche befindet sich eine Sanduhr,
die an der Kanzel angebracht ist.

Lissa i. P., 15. Septentber. (Kein Besuch
des Kaisers.) Das „Lissaer Tagebl.“ schreibt:
Kürzlich machte die Nachricht die Runde durch die
Zeitungen, daß der Kaiser im Spätherbst einen
mehrtägigen Jagdaufenhalt in Racot im Kreise
Kosten nehmen würde, um dort der Hochwildjagtz
obzuliegen. Auf von uns darüber eingezogene
direkte Erkundigungen sind wir in der Lage, mit¬
teilen zu können, daß die Nachricht sich nicht bewahr¬
heitet, auch Racot für den Kaiser und Gefolge nicht
geeignete Räumlichkeiten besitzt.

Rawitsch, 15. September. (Vermutlich
verbrannt.) Vor einigen Tagen brannte in
Jästersheim bei Guhrau ein auf dem Felde stehender
Strohschober nieder. In der glimmenden Asche
fand man eine Menge Knochenreste, die anscheinend
von einem Menschen herrührten. Da reisende
Handwerksburschen vielfach in Strohschobern näch¬
tigen, ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß
ein solcher in den Flammen umgekommen ist.

Ostrowo, 15. September. (Verbrannt.)
Gestern fingen die Kleider eines 3jährigen Sohnes
des Wirtes Andrzejewski in Turek in Abwesenheit
der Eltern durch Funken aus dem Kochofen Feuer,
und das Kind erlitt so schwere Brandwunden, daß
es wenige Stunden darauf st a r b. („Ges.“)

S Flatow, 16. September. (Verbrecherische
T a t.) Gestern um 9 Uhr abends mußte der Be¬
trieb des Elektrizitätswerkes eingestellt werden, so
daß bis gegen 10 Uhr abends bei uns eine ägyptische
Finsternis herrschte und die Hausbesitzer ihre Pe¬
troleumlampe hervorsuchen mußten. Es hatte
nämlich ein boshafter Mensch von dem die Dampf¬
kessel speisenden Wasserzufuhrrohre sämtliche
Schrauben entfernt und die Verbindungsflanschen
gelöst, so daß die Pumpen kein Wasser aus dem
nahen See schaffen konnten. Obgleich das bös¬
willige Zerstörungswerk bereits vor einigen Tagen
ausgeführt wurde, so kam es erst gestern zur Be¬
triebsstörung, indem die Flanschen sich erst jetzt voll¬
kommen gelöst hatten. Da die Kessel keine neue

Wasserzufuhr erhielten, war die größte Gefahr vor¬
handen, daß eine Kesselexplosion eintreten konnkw
Nachdem der Betrieb auf kurze Zeit eingestellt war,
wurde das Wasser von dem Werkpersonal und den
Nachbarsleuten in Eimern herangeholt und das
Elektrizitätswerk somit wieder in Betrieb geletzt.
Man ist dem Täter auf der Spur. G

Schlochau, 15. September. (Ein grober
Unfug) wurde in Waldau dadurch verübt, daß
die Figur, welche die Mutter Gottes darstellt, von
der Bozemenka in der Nähe des Dorfes während
der Nacht heruntergenommen und in einen Teich
getragen wurde. Der Verdacht lenkte sich, wie man
dem „Ges.“ schreibt, auf einige Soldaten, welche im
Dorfe einquartiert waren. Der Rittmeister ließ die
Mannschaften zusammenkommen und nahm sie ins,
Verhör. Die Untersuchung verlief jedoch ergebnis¬
los.

11. Thorn, 16. September. (Zur Bebau¬
ung des Festungsgeländes.) Mt einer
für die Entwickelung unserer Stadt höchst wichtigen
Angelegenheit, nämlich einem mit dem Reichsmili¬
tärfiskus abzuschließenden Vertrage betreffend den
Bebauungsplan des Geländes der Lünette VI vor
dem Bromberger Tore und Herstellung zweier
Durchbrüche durch die Festungsumwallung beschäf¬
tigte sich die heutige Stadtverordnetenversammlung.
Jeder der Durchbrüche erhält eine Breite von 25
Metern und wird nach den Seiten der Wälle und des
Festungsgrabens durch Doppelgitter abgeschlossen.
Die Stadt hat die Walldurchbrüche auf ihre Kosten
auszuführen, auch die Straßen herzustellen, doch
darf sie nicht beide Durchbrüche auf einmal, sondern
nach Belieben einen nach dem anderen zur Ausführ¬
ung bringen lassen. Für die Walldurchbrüche haben
die städtischen Behörden schon vor mehreren Mona¬
ten die Summe von 300 000 Mark bereit gestellt.
Ferner hat das Kriegsministerium das Terrain des
jetzigen Festungsglacis hinter dem Bromberger Tor
bis zum Tivoligarten und der Mellienstraße für die
Bebauung freigegeben. Es ist das ein Gebiet von
etwa 100 000 Quadratmetern. Da in diesem Ter¬
rain die Lünette VI liegt, muß diese eingeebnet wer¬
den. Die Kosten dieser Einebnung trägt der Mili-
mühl im Risengebirge, wo er mit seiner ihm vor fünf
Gebiet soll nach dem entworfenen Bebauungsplan
eine Hauptstraße von mindestens 21 Metern Breite
und 5 Metern Vorgärten an der einen Seite in ge¬
rader Richtung vom Bromberger Tor zum botani¬
schen Garten angelegt werden und dort in die jetzige
Bromberger Straße einmünden. Diese Straße wird
später den Hauptverkehr von uttb zur Bromberger
Vorstadt, wohl auch die elektrische Straßenbahn auf¬
zunehmen haben.

_

Für die meisten der durch diese

Straßenzüge gebildeten Bauviertel werden Vöi>
gärten von 3 bis 5 Metern vorgeschrieben.

.? Schwetz, 16. September. (Vom M anö -

v e r.) Gestern wurden die bei Heinrichsdorf (unweit
Terespol) biwakierenden Manövertruppen schon des
Morgens um 3 Uhr alarmiert und spielten sich die
Übungen, Division gegen Division, auf dem Gelände
zwischen Culm und Schwetz, fast unmittelbar an

unserer Stadt ab. Gegen Mittag wurde das Ge¬
fecht abgebrochen, ein Teil der Truppen bezog die
alten Biwaks, ein neues Biwak wurde in der Nähe
des hiesigen Bahnhofs aufgeschlagen. Selbstver-
stündlich pilgerten viele Hunderte, namenüich vom
weiblichen Geschlecht, im Laufe des Nachmittags bis
zum späten Abend hinaus, um die verzeihliche Neu¬
gierde zu befriedigen. Der kommandierende General
von Braunschweig nahm hier bei dem Renfier Leut¬
nant Richert Quartier. Ein Artillerieregiment
wurde in der Stadt einquartiert. Von Notquartie¬
ren wurde kein Gebrauch gemacht. Leider wurden
die biwakierenden Truppen heute in früher Stunde
gründlich naß und wurden die Manöver zwischen
hier und Jungen an der Chaussee nach Graudenz
fortgesetzt. Gegen Mittag fand der Krieg im Frie-
den seinen Abschluß. Im Laufe der Nachmittags-
stunden wurden die Truppen auf den nächsten Bahn¬
stationen verladen, um in ihre Garnisonen befördert
zu werden. — Über Aufnahme und Verpflegung der
Mannschaften in unserer Stadt herrscht nur eine
Stimme. Obwohl die Mannschaften ohne Ver¬
pflegung einquartiert waren, haben es sich selbst die
ärmsten Einwohner nicht nehmen lassen, ihre Ein¬
quartierung aufs beste unentgeltlich zu' be¬
wirten. Viele arme Familien haben auf dem Bo¬
den genächtigt, nur, um ihre Einquartierung in der
Stube unterbringen zu können. Das ist praktischer
Patriotismus und mehr wert, als gelegentliches
Hurrarufen.

Danzig, 16. September. (Zum Kaiser-
b e s u ch.) Wie jetzt bekannt wird, wird nach der
Einweihung des Denkmals am Montag vor dem
Generalkommando sich eine bedeutsame
Ovation der in den staatlichen Be¬
trieben unserer Stadt beschäffigten Arbeiter
vor dem Kaiser abspielen. Dir Arbeiterausschüsse,
welche von den Arbeitern der Gewehrfabrik, der
Artilleriewerkstatt und der kaiserlichen Werft, des
Artillerie- sowie des Traindepots gebildet sind, wer¬
den vor dem Generalkommando Aufstellung nehmen.
Ein von den Arbeitern gewählter Sprecher wird
dort den Kaiser, wenn er von der Enthüllung des
Denkmals geritten kommt, begrüßen. Die An¬
regung zu der Ovation ist aus den Kreisen der
Arbeiter selbst hervorgegangen: leider verbietet der
beschränkte Raum das Erscheinen der gesamten in
den staatlichen Betrieben unserer Stadt beschäftigten
Arbeiter.

Allenstein, 14. September. (Ein A r -

b eit er i nn e nv.e r ein) wurde gestern nach
einer Ansprache des Herrn Erzpriesters Teschner
gegründet; den Mitgliedern soll u. a. gute Ünter-
haltung sowie Belehrung in der Führung des Haus¬
halts und in der Anfertigung weiblicher Hand¬
arbeiten geboten werden.

Aus Schlesien, 15. September. (Auf der
Hochzeitsreise gestorben.) In Spindel¬
mühl im Riesengebirge, wo er mit seiner ihm vor 5
Tagen angetrauten Gemahlin weilte, starb, dem
„Niederschles. Anz.“ zufolge, plötzlich am Schlage
der Amtsgerichtsrat Lüdersdorfs aus Öls.

Breslau, 15. September. (Tollwuter¬
krankungen.) Wie aus Myslowitz gemeldet
wird, wurden gestern dort 17 Pers onen von
einem aus Rußland zugelaufenen Hunde, bei dem
dann Tollwut festgestellt wurde, gebissen. Die Leute
werden heute in das Pasteursche Jnsütut nach Berlin
geschafft.

Kunst und Wissenschaft.
Der dritte Wagner-Cyklus in München. Unter

stürmischen Ovationen für die Darsteller sowie für
die Leiter der Aufführungen Intendanten Baron
Possart, Oberregisseur Fuchs und Generalmusik¬
direktor Fischer, vollzog sich am Montag der Ab¬
schluß des dritten und letzten Cyklus der Ringauf¬
führung im Prinz-Regenten-Theater. Das künst¬
lerische Ergebnis der 24 Festspiele war ungemein
glänzend. In finanzieller Beziehung ist zu ver¬

zeichnen, daß jede Vorstellung durchschnittlich 15 000
Mark eintrug. Ob auch im nächsten Jahre Wägner-
Festspiele und die Ringausführung im Prinz-
Regenten-Theater stattfinden werden, hängt von
den Ausgleichsverhandlungen ab, welche in dieser
Woche zwischen den Bevollmächtigten der Wagner-
Erben und der Hoftheater-Jntendanz in München
eingeleitet werden sollen. Zum Schlüsse des, wie
erwähnt glänzend verlaufenen Fesffpieles wurden
Intendant Possart und die Mitwirkenden stürmisch
gerufen. Zu Füßen einer Kolossal-Wagnerbüste er-

sihien das ganze Personal. Bei der intimen Feier
auf der Bühne dankte Intendant Possart den Mit-
wirkenden und überreichte im Namen des Or¬
chesters und des Personals dem Prinzen Ludwig
Ferdinand einen silbernen Lorbeerkranz. Dann gab
er die Auszeichnungen bekannt, die der Regent aus
diesem Anlasse erteilte. Dem bereits mit dem Range
eines Generalmusikdirektors bekleideten HoMpell-
meister Fischer wurde eine reiche Ehrengabe zuteil,
dem Oberregisseur Fuchs der Titel eines königlichen
Professors, dem Maschineninspektor Klein der Titel
eines Königlichen Maschinendirektors, die Künst¬
lerinnen Bertha Morena und Hermine Bossetti
wurden zu Kammersängerinnen und der Chorführer
Meyer zum Königlichen Opernsänger ernannt. Der
lebhafte Dank des Personals an den Intendanten
Possart schloß die Feier ab.

bewährteste
Nahrung
für

gesundeu.
magen¬

darmkranke
Ki n der.
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(Nachdruck verboten.)

Ihr erster Kaffee.
Humoreske.

„Tick—tack, tick—tack“, sagte im tiefsten Baß
der große Regulator an der Wand, und man konnte
glauben, er fei ganz allein in dem großen, gemüt¬
lichen Wohnzimmer, denn man hörte weiter keinen
Laut. Aber man -irrte, denn sah man sich genauer
um, so hob sich hinter den blühenden Topfpflanzen,
die in der tiefen Nische des Mittelfensters eine rei¬
zende Laube bilden, alle paar Minuten ein blon¬
des Köpfchen, das angelegentlich durch das Fenster
sah und sich dann, nach einem raschen Blick auf die
Mama, die in der einen Ecke des Divans einge¬
schlummert war, leise seufzend wieder auf die Arbeit
senkte.

Die beiden Damen waren Frau und Tochter
des Vaurats Burger, erstere hielt ihr alltägliches
Mittagsschläfchen, während die Tochter heute in
außergewöhnlicher Aufregung war; kein Wunder,
denn Leutnant Arno war gestern aus dem Manöver
zurückgekehrt und, o, sie wußte es nur zu genau,
sein erster Besuch? würde den Bewohnern der Villa
Burger gelten.

Arno von. Dosten war seit Jahren schon mehr
Kind als Gast im Hause, aber seit Melanies sech¬
zehntem Geburtstag hielt er sich merkwürdig zurück,
kam gewöhnlich nur auf kurze Zeit während der
Besuchsstunden, oder wenn sich abends ein größerer
Kreis in dem gastfreien Hause Burger zusammen¬
gefunden hatte.

Heute, das hatte sich Lannie fest vorgenommen,
wollte sie ihm das Fortgehen recht schwer machen,
sie hatte es wohl bemerkt, wie sauer es ihm jedes¬
mal wurde, besonders, wenn sie ihn zum Bleiben
aufforderte und ihm dabei bittend in die Augen
sah; ja, heute wollte und mußte sie einmal ihre
Macht erproben. Darum schaute sie auch jetzt so
sehnsüchtig nach ihm aus — gewiß nur deshalb,
denn was lag ihr sonst an Arno? Nichts!

Da, im Vorzimmer klirrten Sporen, leise zwar,
doch Lannies Ohr war für diesem Klang besonders
geschärft, und rosige Glut färbte ihr Antlitz höher,
als gleich darauf nach kurzem Klopfen der Freund
eintrat. Befangen und doch glückstrahlend ging sie
ihm entgegen.

„Arno, wie freue ich mich, daß Sie wieder
hier sind, ach, es war schrecklich langweilig bei uns
ohne Sie.“

„So hätten Sie mich wirklich ein klein wenig
entbehrt?“ fragte Arno von Dosten in verschleiertem
Tone und haschte dabei nach der anderen Hand
Lannies.

Ein Weilchen standen sie so, h'ochklopfenden
Herzens, Auge in Auge einander gegenüber; sein
Atem bewegte die duftigen Löckchen auf ihrer Stirn.
Lannies Verlegenheit stieg mehr und mehr. Sie
deutete, da er ihre Hände noch gefangen hielt, mit
dem Kopf nach dem Divan; jetzt erst bemerkte Arno
die Mutter, und ein blitzartiges Leuchten flammte
in seinen Augen auf.

„Mama schläft!“ flüsterte er, tiefer neigte sich
sein dunkler Kopf dem frischen Mädchenantlitz näher
und näher.

„A—“ Arno wollte sie rufen, aber da war das
Schreckliche schon geschehen, er hatte sie geküßt.

Die Mutter fuhr erschrocken aus dem Schlaf
auf, sie hatte Lannies Ausruf gehört. Als sie aber
die Augen auffchlug, sah sie ihr Kind in der Fenster¬
nische zwischen den Blumen stehen, und an der Tür
— Arno; er mußte eben erst eingetreten sein. Freu¬
dig bewegt streckte Frau Burger dem Jüngling die
Hand entgegen.

,

'

„Verzeihen Sie, Arno, daß Sie mich schlafend
trafen, wenn man alt wird, braucht man Ruhe;
seien Sie herzlichst willkommen!“

Mt ein Paar Schritten war er bei ihr, und
während er sich tief über die Hand der Mutter bückte,
flog ein flehender Blick zu dem jungen, schlanken
Mädchen hinüber.

Erstaunt betrachtete Frau Burger die halb
feindselige, halb verschüchterte Haltung ihres Kin¬
des.

„Lannie, Arno, habt Ihr Euch denn schon be¬
grüßt?“

„O gewiß, sehr!“ tönte es grollend aus der
Nische.

Arno.
„Sehr!“ echote mit verschmitztem Lächeln

„Sie bleiben doch gewiß heute länger bei uns
Arno, denn wir wollen viel von Ihnen hören;
wie geht es vor allem Ihrer Mutter und Tante
Lotte?“

„Ach, das hätte ich ja beinahe vergessen, sie
kommen gleich nach, ich wurde nur als Avantgarde
vorausgeschickt, um die andern anzumelden.“

„Na, da sieht man ja wieder einmal deutlich,
wie man sich auf seine Kinder verlassen kann“,
sagte lächelnd Frau Burger. „Aber da fällt mir
eben ein, Lannie, ich habe die beiden Mädchen auf
die Bleiche geschickt, und Heinrich kann doch nicht
gut den Kaffee kochen, willst Du es übernehmen?“

„Natürlich, von Herzen gern, liebe Mama;
übrigens, da kommt schon Tante Dosten, Tante
Lotte und Kousin Fritz, das ist hübsch, er war sehr
lange nicht mehr bei uns.“

Arnos Brauen rückten näher zusammen.
„Sie scheinen ihn sehr entbehrt zu haben,

Fräulein Mäanie. Das dürfen Sie diesen ange¬
nehmen Schwerenöter nur wissen lassen, dann
wird er dem Übel gewiß mit tausend Freuden ab¬
helfen.“

„Sollte mich ungemein freuen, denn ich habe
ihn stets äußerst liebenswürdig gefunden, und ziehe
deshalb seine Gesellschaft mancher anderen vor.“

Arno wurde um eine Schattierung blasser,
antwortete aber jetzt in spöttischem Ton: „Sieh,
sieh, das sind ja sehr interessante, und mir ganz
neue Offenbarungen!“

Frau Burger folgte dieser sich so zuspitzenden
Unterhaltung mit wachsendem Erstaunen, jetzt
konnte sie nicht mehr an sich halten, auszurufen:
„Ja, Kinder, was ist denn auf einmal für ein böser
Geist in Euch gefahren, Ihr seid ja wie Hund und
Katze zusammen; und Dich, Lannie, verstehe ich
schon ganz und gar nicht mehr, die ganze Woche
zählte sie schon die Tage, wann Arno kommen
würde —“

„Mama!“ ruft Lannie ganz enffetzt.
„Ja, ober hast Du vielleicht nicht?“
Glutüberhaucht senkte sich Lannies Köpfchen

wieder. Die Mutter fuhr unbeirrt fort: „Und nun
er da ist, bist Du so abstoßend, wie nur möglich;
was Du ferner von Vetter Fritz sagst, kommt mir
wie die reine Komödie vor, denn letzte Woche
nanntest Du ihn in meinem Beisein einen faden
Komplimentenschneider, wie reimt sich das mit
Deiner heutigen Rede?“

Arnos Augen erhielten während Frau Burgers
Erguß wieder den alten Glanz, jetzt eilte er den
Neuankommenden mit fröhlichem Gruß entgegen,
während Lannie unbemerkt durch die zweite Tür
verschwand, um in der Küche die Vorbereitungen
zum Nachmittagskaffee zu treffen.

Draußen sank sie aufstöhnend auf den Küchen-
ftuhl, schlug die Hände vor das Gesicht, und zwischen
den schlanken Fingern hindurch rollte Träne um
Träne auf ihr Schürzchen. So saß sie eine Zeit¬
lang ganz versunken in ihren Schmerz und vergaß,
daß Mama und die anderen auf den Kaffee warte¬
ten. Erst Heinrich weckte sie aus ihrem Brüten,
als er sich zum Kaffeemahlen anbot. Schnell sprang
sie auf, wischte die Tränenspuren aus dem Gesichte
und füllte die Mühle bis obenauf — sie will einen
guten Kaffee auf den Tisch bringen. Heinrich oppo¬
niert zwar zunächst wegen der Verschwendung, fügt
aber gleich hinzu: „Ah, na, heunt muß er schon
extra guat sein, weil'ns Fräul'n selber kocht. Zwar
dem Herrn Leitnant tät er schon schmecken, und
Wenns a blanke Cichorienbrüh' wär, aber die gnä¬
dige Mama werd schon a bisserl heiklicher sein.“

Lannie, die heute sehr empfindlich ist, will
auffahren und Heinrich zurechtweisen, als aber ihr
Blick auf den alten Mann fällt, der dort mit be¬
haglichem Schmunzeln die zwischen die Knie ge¬
klemmte Mühle dreht, schweigt sie, Zündet den
Spirituskocher an, und macht einstweilen das Ta¬
blett zurecht. Heinrich muß den Tisch auf der
Veranda decken, er ist im Haus sozusagen das
Mädchen, oder besser gesagt, der Mann für alles,
Gärtner, Schlosser, Zimmerrnann. Und sind ein¬
mal die Mädchen nicht da, so vertritt er auch diese
nach besten Kräften. Nachdem er den Kaffee ge¬
mahlen, stellt er die Mühle beiseite und geht mit

(Nachdruckerboten.)
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Roman von B. Herwi.
Mt keinem Laut hatte sie Susanna beim Lesen,

beim Nachdenken gestört.
„Ich werde doch in die Notre-Dame gehen“,

sagte diese endlich laut und erhob sich rasch, die Toi¬
lette zu beenden.

„Erst aber hierher einen Augenblick, Mademoi¬
selle“, rief die Blumenarbeiterin sie zurück, und
führte sie vor einen blank geputzten Geldschrank, der
die Ecke beß Salons ausfüllt.

„Dies ist ein Erbstück meines Seeligen“, er¬

klärte sie, „es war sein Heiligtum, er konnte sich
nicht davon trennen und als er starb und sehr, sehr
wenig Geld, aber eine ganze Sammlung von mei¬
nen Briefen darin gefunden wurde, da machte ich
ihn vollends zum kleinen Erinnerungstempel, wer¬

fen Sie nur einen Blick hinein, alles Geschenke, die
ich von ihm bekommen, hier mein Brautbukett, sehen
Sie, wie vergilbt die Orangenblüten sind, und da
der weiße Spitzenschleier, und das hier — o mein
Gott, der süberne Löffel von unserem Rens, der ganz
klein gestorben ist — hier inmitten setzen wir die
kleine Kassette hinein, zum Zuckerdöschen nehmen
wir etwas anderes. So — haben Sie auch gut zu¬
geschlossen? Da nehmen Sie nun die beiden Schlüssel
zusammen, den kleinen goldenen und diesen hier —

nein, nein. Sie selbst müssen sie behalten, und wenn

ich mal Sehnsucht nach meinen Erinnerungen habe,
dann schließen Sie mir das Fach auf, nicht wahr?
Und nun noch eins, mon ange, draußen dämpft schon
das Poulet im Topfe, das müssen Sie heute mit mir
essen, ich habe ja dem Fürsten die Hand darauf ge¬
geben, für Sie zu sorgen, und die Claudius bratet
gut, wirklich sehr gut. Also um zwei Uhr erwarte
ich Sie, o mein Gott, wie blaß Sie heute wieder sind,
wie blaß!“

Dann schritt Susanna in ernstem Gedanken
durch die Straßen, der Notre-Dame entgegen.

Sie hatte sich verspätet und beschleunigte ihren
Gang, um den Schriftsteller nicht zu sehr warten zu
lassen. — Oder ob er ihr Nichtkommen als ein
„Nein“ auf seinen Brief angenommen und bereits
fortgegangen war?

Sie sah ihn nicht auf dem ziemlich leeren Platz
vor der, Kirche.

Das große, prachtvolle Portal war längst ge¬
schlossen, der kostümierte Türhüter mit dem Drei¬
spitz auf dem Kopf und dem mächtigen Heroldstabe
in der Hand, war auch nicht mehr sichtbar, feierlich
klang der Gesang aus dem Innern der Kirche.

Süll wars auf dem Platze.
Nur ein halbwüchsiger Knabe, der an einem

Obstkarren löhnte, hielt Susanna in der offenen
Hand duftende Pfirsiche hin und ließ halblaut seine
Einladung zum Kauf ertönen.

Das Mädchen vertröstete ihn auf später urrd
ließ sich den Seiteneingang zeigen.

Da kam Bärenholm ihr auch schon entgegen.
Wie stattlich er aussah, das schöne Männer-

antlitz so jugendlich, der Schritt so elastisch, die klu¬
gen Augen blickten das Mädchen lebhaft fragend an.

„Unpünktlich“, sagte er und hob drohend die
Hand, „die Predigt wird gleich beginnen und ein
schönes Thema ists, ein recht bedeutungsvolles
„Liebet Eure Nächsten!“ Passen Sie nur gut auf,
Sannchen.“

Dann gingen sie leise in den großen, hohen,
erleuchteten und von Weihrauchdüsten durchzogenen
Raum und setzten sich seitwärts in die Nähe der bil¬
dergeschmückten Nischen.

Der Gesang war verstummt, der Priester, eine
noch jugendliche, sympathische Erscheinung, hatte be¬
gonnen.

„Liebet Eure Nächsten! Liebe Deine Nächsten!“
Die anfangs kalte, die Sätze scharf zergliedernde

Stimme ward lebhafter und wärmer, der Ausdruck
immer überzeugender, er pries die Nächstenliebe als

dem Tablett und' einem frischen Tischtuch fort.
Lannie versinkt wieder in ihre Träumereien, das
Wasser singt und summt, und die weiche Sommer¬
luft schmeichelt so angenehm um ihre heiße Stirn.
Aber plötzlich hört sie wieder das leise Sporen-
klirren; im Nu ist sie auf ihrem Posten an der
Maschine, das Wasser brodelt und kocht, und hinter
ihr steht lächelnd Arno.

„Ich komme als Abgesandter, die Gesellschaft
wünscht Ihr Erscheinen ganz dringend; besonders

höchstes Menschheitsideal, der Duldsamkeit wünschte
er den weitesten Raum, denn sie allein zeitigt die
schönsten Tugenden, die Gerechtigkeit, die Neidlosig¬
keit, die Barmherzigkeit — das „Liebet Eure Näch¬
sten“, anfangs als ein liebevolles Lehrwort in die
andächtige Versammlung gerufen, tönte setzt wie
Posaunenschall mahnend, beschwörend, warnend,
überwältigend in die Menge.

Und dieser Liebe stellte der Diener Gottes die
Freundschaft an die Seite, die wahre, opferbereite,
die nicht allein dem Leidenden schnell die rettende
Hand reicht, nein, die es versteht, selbst mit zu lei¬
den, das Joch mit zu tragen. — — —

Wie von einem mächtigen Impulse geleitet,
streckte da Susanna dem Nachbar die kleine Hand

der liebenswürdige Vetter Fritz ist unglücklich, daß
Sie ihm Ihren Anblick so lange entziehen; es
scheint“, fährt er fort, „daß Ihre Gefühle da auf
Gegenseitigkeit beruhen.“

Lannie hat hierauf keine Antwort. Mt beben¬
den Händen nimmt sie Karlsbader Kaffeegewürz
aus der Schachtel, viel zu viel, sie merkt es nicht.
Als aber Arno so weit geht, sich ihr als Helfer
anzubieten, fährt sie ihn zornig an, ob er vielleicht
denke, daß sie allein keinen Kaffee zustande bringen
würde; wütend gießt sie dabei einen Teil Wasser
durch, und Arno findet es in anbetracht der Ver¬
hältnisse besser, sich zurückzuziehen.

Lannie folgt ihm, um das Amt des Ein-
schenkens zu übernehmen.

Da nun das Kind Euch einstweilen Gesell¬
schaft leisten kann“, sagte Frau Burger zu Frau

Auszug
aus dem Verwaltungsberichte der Sparkaffe der

Stadt Bromberg
für das Kalenderjahr 1902.

1. Die Einlagen betrugen Ende des Jahres
1901: 4 298 145 M.
neue Einlagen 3 410 100 M.
zugeschriebene Zinsen 163 819 „ 3 673 919 „

Summe 7 872 065 Mck.
Zurückgezahlt find: 2 241 260 Mk.

von Dosten, „will ich Dir schnell das neue Häkel
muster bringen, es ist wundervoll!“

Nachdem Lannie die Gäste bedient hat, sinkt
sie wie müde in ihren Stuhl. O, der Tag, auf
den sie sich so gefreut, den sie herbeigesehnt hatte,
wie trübselig war er, und doch liebte sie Arno mehr
als je, das war zum verzweifeln.

Mama Burger faxn mit dem Muster zurück,
und die drei älteren Damen vertieften sich in ein
Gespräch über Handarbeiten.

Kusin Fritz, der stets galante, reicht Lannie
das Kuchenkörbchien und spricht seine Freude darüber
aus, daß es ihm vergönnt ist, an einem Kaffee teil--
zunehmen, den sie zubereitet, er werde ihm jedenfalls
besonders munden. Sie hat nicht Zeit, darauf zu
antworten, denn eben reicht Arno seine Tasse her¬
über und bittet mit übermütig blitzenden Augen um

die zweite Tasse „Ambrosia“.
Schweigend reicht sie dieselbe gefüllt zurück,

währenddessen hat Fritz einen Schluck genommen,
aber schleunigst die Tasse wieder abgesetzt, er hat
offenbar Schlingkrämpfe, ein ganz verzweifelter
Blick streift Lannie, und Arno muß alle Kraft zu¬
sammennehmen, daß er nicht laut auflacht. In teil¬
nehmendem Ton fragt er darauf Fritz, ob er sich
vielleicht den Mund verbrannt habe, weil er ein der¬

artig jämmerliches Gesicht schneide. Die Damvn
werden aufmerksam und legen ihre Handarbeiten
weg, um ganz vorsichtig am Kaffee zu nippen, ob
Arnos Frage auch berechtigt sei, nein, er ist nicht zu
heiß, aber welch ein Geschimack! —

Arno bittet eben demütig um die dritte Tasse.
Lannie reicht sie ihm, sie merkt von alledem nichts.
Nun bricht aber der Sturm los.

„In Gottes Namen, Kind, was hast Du denn
da zusammengebraut, das ist doch in aller Welt kein

Kaffee?!“
Fritz macht eine sehr zustimmende Miene, me

beiden Tanten sehen ganz verstört aus, nur Arno
trinkt ruhig weiter und meint, indem er die Kanne
in sein Bereich zieht: „Ist mir sehr angenehm, wenn

ihn die Damen verschmähen, dann trinke ich den
Kaffee allein aus, unsere liebenswürdige Wirtin soll
sich nicht umsonst bemüht haben.“

. ^

Dabei nimmt er die vierte Tasse, Lannre kommt
ihm jedoch zuvor und nimmt sie weg, sie hat den

Kaffee jetzt gekostet und ist versucht, an Zauberer
zu glauben, denn sie hat doch so sehr viel Bohnen
genommen und das schmeckt jetzt gerade wie --

Zichorienwasser.' In diesem Moment erscheint Hem-
rich unter der Tür der Veranda mit einem wahr¬
haft tragi-kornischen Gesicht; in der Hand hält er

die gefüllte Schublade der Kaffeemühle. Lannie ist
wie versteinert vor Schreck, aber die anderen brechen
in ein schallendes Gelächter aus, in das Lannie
wider Willen einstimmen muß.

Das war ihr erster Kaffee. Der zwerte, den

sie gleich darauf kochte und bei dem Arno als Be¬

lohnung für die große Opferfreudigkeit, mit der er

den ersten vertilgt hatte, sekundieren durfte, war

ausgezeichnet.

Me Einlagen erreichten mithin Ende
1902 die Höhe von 5 630 805 „

und hatten sich vermehrt um 1 332 659 „

2. Das Vermögen der Sparkasse betrug Ende
1902:

a) bei der Hauptverwaltung 5 609 101 Mk.
b) beim Reservefonds 300 787 „

zusammen 5 909 888 Mk.
Hiervon kommen in Abzug:

die Einlagen der
Sparer 5 630 805 Mk.

Sonstiges 1010 „ 5 631 815 „

bleiben 278 073 Mk.
Dazu der Wert des Inventars, der

umlaufenden Sparbücher und rech¬
nerisch die noch nicht fälligen
Zinsen per Oktober bis Dezenter
1902 mit zusammen 28 552

hin, wortlos und doch so vielsagend, ihre Augen
leuchteten ihm warm entgegen, aber er sah sie ent¬

täuscht an und ließ die Hand schnell herabfallen.
Begriff sie denn gar nicht die Reinheit seiner

Absichten, die Qpferfreudigkeit, die bei aller Zärt¬
lichkeitsempfindung doch darin lag? Konnte er

mcfjt beliebig unter den Schönsten, Reichsten, Ge¬
suchtesten wählen, war das Gefühl des Kompro-
mitiertseins, das eine solche Wandlung in ihr her¬
vorgerufen, denn schon in so kurzer Zeit geschwun¬
den? Die Gedanken wirbelten in seinem Kopf, er

hörte nicht mehr, was der Priester sprach, hörte
nicht mehr die Chorgesänge —/„kommen Sie, Su¬
sanna“, sagte er endlich schroff, „ich ertrage es nicht
länger.“ ^ . c . T ,

Sie fühlte, was in rhm vorging, und folgte
ihm willig

Der Platz war überflutet vom goldigsten
Sonnenschein, fröhliche Menschen eilten an einander
vorüber. Viele in kleinen Familientrupps, wohl
um den prachtvollen Sonntag im Freien zu ver¬

leben, die Omnibusse, die Tramways, die Dampf¬
boote — alles überfüllt.

Sie gingen langsam am Seineufer entlang,
ohne mehr wie einzelne Bemerkungen, das hübsche
Schauspiel betreffend, zu machen.

So kamen sie bis zum Garten, der das Palais
Luxemburg begrenzte.

’

Ein fragender Blick — ein Zeichen der Zu¬
stimmung— sie traten durch das geöffnete Gitter¬
tor ein.

Welch entzückendes Stück Erde breitete sich vor

ihnen aus.
Natur und Kunst in herrlichem Verein hatte

hier so viel Schönes geschaffen.
Grünenden Rasen, prachtvolle Bäume, wun¬

dervolle, blühende Anlagen, dazwischen figuren¬
reiche Springbrunnen, Bronzestatuen und Mar¬
morgruppen, abwechselnd Allegorien und be¬
rühmte Persönlichkeiten darstellend.

„Wie schön, daß Sie mich hierher geführt, ich
danke Ihnen, Bärenholm.“ Susanna sagte es herz¬
lich und reichte ihm die Hand.

„Zum zweiten Male“, sagte er lebhaft und
hielt sie fest, „vorher in Freundschaft, jetzt in
Dankbarkeit, das genügt mir aber nicht; wann be¬

ergibt ein Reinvermögen von 306 625 Mk.
3. Als erzielter Bruttogewinn ergibt sich für

1902 (einschl. der rechnerischen Kurszugänge):
bei der Hauptverwaltung 72 553 Mk.
beim Reservefonds 17 724 „

die Summe 90 277 m.
4. An Sparbüchern wurden im Laufe des

Jahres 1902 aus gegeben 2 548 Stück, zurückge¬
nommen 1 878 Stück, Zuwachs 670 Stück. Es
befanden sich Ende 1902 im Umlauf 14 649 Stück.

An Zinsen wurden den Sparern gewährt
4 Prozent bei Einlagen bis 150 Mk., 312
Prozent bei Einlagen bis 5000 Mk., über 5000 Mk.
bis 3 Prozent. f

5. Die Einlagen des Jahres 1902 von
5 630 805 Mk. waren aus 14 649 Bücher mit rund
je 384 Mk. durchschnittlich belegt.

Der Umsatz betrug 1902:
in Einnahme mit 18 557 Posten 8 994 600 Mk.
in Ausgabe mit 11 849 Posten 7 434 620 „

Zusammen 16 429 220 Mk.
6. Von den angelegten Kapitalien sind 1902

an die Kasse zurückgezahlt:
'

1 144 468 Mk.
dagegen neu belegt 2 653 762 „

mithin mehr angelegt 1 509 284 M.
7. Das Vermögen der Sparkasse in der unter

Nr. 2 angegebenen Höhe von 5 909 889 Mk. hat sich
im Jahre 1902 bei einer Gesamtzinseneinnahme
von 203 217 Mk. mit 3,63 Prozent verzinst.

8. Die Verwaltungskosten für 1902 betrugen
18 290 Mk.

9. Der Reservefonds betrug am Schluffe des
Jahres 1901 334 233 Mk.
Hinzu kommen 84 285 „

Davon gingen ab
Summe 418 518 m.

123 433 „

verbleiben 295 085 Mk.
Hierzu der Kurszugang der

eigenen Jnhaberpapiere und die
noch nicht fälligen Zinsen mit 6 156 „

Summe ult. 1902 301 241 Mk.
Der Reservefonds belief sich auf 6,34 Prozent

der Einlagen der Sparer, er soll mindestens 5 Pro¬
zent der Einlagen betragen 281 540 Mk.

10. Die Sparkasse ist im Jahre 1840 errichtet;
sie befindet sich im Erdgeschoß des Verwaltungs¬
gebäudes am Friedrichsplatze; Kassenstunden vor¬

mittags 8I/2 bis 1 Uhr, nachmittags 3y2 bis 5 Uhr.
Für die Sicherheit hastet die Stadtgemeinde

Bromberg.
11. An Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes

Zimmermeister Rudolf Berndt ist der Kaufmann
Albin Cohnfeld in das Kuratorium eingetreten.
Herr Berndt hat seit dem Jahre 1886 ununter¬

komme ich sie in Liebe? Wollen Sie mein treues
Werben gestatten?“

Sie schüttelte den Kopf.
„Ersparen Sie mir die Lüge, Bärenholm.

Mein Herz hat in mein Leben nichts mehr hinein¬
zureden, ich glaube nicht, daß es je wieder einen
Versuch dazu machen wird, augenblicklich höre ich
nur eine innere Stimme: Arbeite!“

„In Ihren Jahren, Saunn ist es unmöglich,
Sie unterschätzen die Gewalt der immer wieder neu

sich bildenden Kräfte der Empfindungen, der sehn¬
süchtig verlangenden Stimme des Blutes^ unmög¬
lich kann die eine trübe Erfahrung jede berechtigte
Daseinsfreudigkeit für immer vernichten, sich
werde den Segen der Arbeit nicht leugnen, aber sie
muß doch einen Zweck, muß doch ein Ziel haben,,
am Zusammenscharren kann Ihnen doch nicht so
unendlich viel liegen. Sie haben doch keine Ver¬
pflichtungen —“

Nun zuckten die kleinen Finger, die er in
seinen Händen gehalten, ein starkes Beben ging
durch den Körper und schwere Tränen jtropften
aus den Augen.

„Susanna“, rief der Mann erschüttert, und
wie ein Blitz durchzuckte es ihn — „wäre eß mög¬
lich, könnten Sie sich zur Rückgabe jenes — jenes
Geldes verpflichtet fühlen? O, nun ist mir Ihr
ganzes Wesen enthüllt, ah, lassen Sie mich Ihnen
helfen, lassen Sie mich daran Teil haben, geben Sie
mir diesen Beweis Ihres Vertrauens.“

„Es geht nicht, Bärenholm- es geht nicht“,
sagte sie abwehrend und stand auf. „ Lassen Sie
mich meinen Weg allein gehen. Nur so kann
ich allmählich zur Ruhe kommen, aber gönnen Sie
mir. Ihnen eins zum Abschied zu sagen. Sie haben
mir sehr, sehr wohl getan, Bärenholm, und nun,
Adieu, mein Freund, ich muß nach Hause fahren,
meine kleine Wirtin wartet gewiß längst mit dem
Poulet auf mich. Auch seien Sie meinetwegen
ohne Sorgen, ich werde viele Aufträge bekommen,

fthändler im Maison Achat, bei denen wirdie Kunf. .

gestern waren, wollen anhaltend mit mir in Ver¬
bindung bleiben —“

Sie sprach hastig, indem sie mit ihm zum
Ausgang schritt, es war, als wollte sie das frühere
Thema durchaus nicht mehr berühren lassen.

CEadäimfl Mat).
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Lrochen dem Kuratorium angehört; es wird ihm mt

VerwaltungsLerichte für die der Sparkasse geleisteten
treuen Dienste der wärmste Dank ausgesprochen.

Die Sparkasse hat auch in dem laufenden Jahre
erfreulichen Aufschwung genommen, so daß Lei den
Einlagen am 20. Juli d. Js. die sechste Million
überschritten worden ist.

Die Sparkasse gewährt jederzeit Hy-otheken-
Larlehne, verzinslich mit 4 Prozent, Lombarddar-
lehne auf Effekten und Hypothekenbriefe, beraiitS*
lich mit 4 bezw. 4*4 Prozent.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Der Laurahütter Wahlkrawall

vor Gericht.
H. F. BeuthenO.-S., 16. September.

Der achte — und wahrscheinlich letzte —' Ver¬
handlungstag beginnt, wie festgesetzt, um 9*4 Uhr.
Der Namensaufruf zeigt, daß noch 27 Zeugen zu
verhören sind. Der Vorsitzende richtet energische
Worte an die Zeugen, mit denen er sie auffordert,
sich durch keine fremde Beeinflussung abhalten zu
lassen, die reine Wahrheit zu sagen. — Die Mutter
des jugendlichen Wosnitza wird zum zweiten Mal
vernommen. “Der Gerichtshof beschließt auch jetzt,
gegen den Antrag der Verteidiger, die Zeugin nicht
zu vereidigen. — Die Ehefrau des Mriecho sagt,
unter Ausschluß der Vereidigung, allerlei unklares
Zeug, das teilweise im Widerspruch mit den bisher
bekannten Tatsachen steht. Nach einer ganzen Reihe
unwesentlicher Zeugenverhöre sollen mehrere Zeu¬
gen, unter ihnen der frühere Lehrer und ein Vor¬
gesetzter des Wrowrosch sich über dessen geistige
Fähigkeiten äußern. Beide zeigen nicht allzuviel
Vertrauen in Wrowroschs Intelligenz. Vors.:
Zeuge Kemsky: Wieso glauben Sie, daß Wr. geistig
nicht dem gewöhnlichen Mittelmaß nachkommt?
Zeuge: Nun ich mußte ihm bei der Arbeit
oft etwas wiederholen. Und dann hat er einen so
eigentümlichen Gesichtsausdruck. — Der Angeklagte
lacht. Vors.: Sehen Sie doch mal, wie er aber so
verschmitzt lächelt.

Mit diesem Zeuget: scheint das Zeugenverhör
geschloffen. Es ist y2 2 Uhr nachmittags.

Verteidiger Rechtsanwalt Neumann unterzieht
noch einmal die Aussage des Thomanek, der bekannt¬
lich unter Einwirkung des Angeklagten Stattnik
falsche Aussagen gemacht haben will, einer kritischen
Untersuchung, bei der wesentliches jedoch nicht her¬
auskommt. Thomanek bestätigt, daß Stattnik ihn
wiederholt geschlagen. Thomaneks Verhör fördert
einige Widersprüche zu Tage. Über Anträge zur
Vorladung von neuen Zeugen will der Gerichtshof
Beschluß fassen. Ebenso über die Vereidigung be¬
reits verhörter Zeugen. Die Sitzung wird bis nach¬
mittags y2 4 Uhr vertagt.

Um i/24 Uhr füllt sich der Saal. Nur der
Gerichtshof und die Verteidiger fehlen noch. Sie
erscheinen, statt zur festgesetzten Zeit, 1% Stunden
später, um 5% llljr. Der Gerichtshof hat beschlossen,
daß noch 13 Zeugen nachträglich vereidigt werden
sollen. Einzelne der Zeugen machen noch Ein¬
schränkungen zu ihren früheren Aussagen, und hal¬
ten den Gang der Verhandlungen auf. Einer der
Zeugen, der früher fest behauptet, er habe den Leh-
nert beim Krawall gesehen, sagt nun, er könne sich
auch geirrt haben. Nachdem einer der Zeugen von
der Truppe der zu Vereidigenden zurückgeschickt
worden, findet die Vereidigung statt. 23 Zeugen
bleiben unvereidigt und werden entlassen. — Die
Verhandlungen werden dann auf morgen vertagt,
damit man noch drei Zeugen zu Gunsten Czaplas
verhören kann. Schluß y27 Uhr.

Bunte Chronik.
— Aus der Kasseler Studienzeit

des Kaisers. Man schreibt der „Schles. Ztg.“:
Es wird für manchen Leser von Interesse sein, ein¬
mal einen Einblick in das Leben des damaligen
Prinzen Wilhelm gelegentlich seines Kasseler Auf-
enthcllts vom Jahre 1874 bis 1877 zu tun. Vor
mir liegt ein Stundenplan, am 12. Oktober 1874
beginnend, der besser als Worte beweist, wie zu¬
treffend die Äußerung des Kaisers über das
„Ausnutzen von Stunden und Mnuten“ ist, und
daß er wohl berechtigt war, die Zeit als „schwer“
zu empfinden. Wie wenige Knaben kennen solche
schweren Arbeitstage! Schon um 5 Uhr begann der
Tag mit nach englischem Muster gründlicher Toilette,
d. h. einem Bade, dem dann ein leichtes englisches

Frühstück mit Thee folgte. Die sechste Morgenstunde
fand den Prinzen Wilhelm schon am Arbeitstisch,
wo er im ernsten Studium täglich bis 8 Uhr ver¬
blieb. Da das „Fürstenhaus“, das die Prinzen
Wilhelm und Heinrich von Preußen mit ihrem Ge¬
folge in Kassel bewohnten, unmittelbar an das
Gymnasium grenzte und in der Zeit durch eine
über die trennende Mauer der beiden Grundstücke
führende Treppe, die es den Prinzen ermöglichte,
ohne die Straße zu passieren, in den Schulhof zu
gelangen, verbunden war, so ging auch keine Zeit
auf dem Schulweg verloren. Der Prinz nahm von
8 bis 9 Uhr 50 Minuten an dem Unterricht teil.
Dann trat eine Frühstückspause von 20 Minuten
ein, die Prinz Wilhelm wieder im „Fürstenhause“
verbrachte, um dann wieder bis 12 Uhr ant Unter¬
richt teilzunehmen. Nun folgte eine sogenannte Er¬
holungszeit, in der der Prinz Fecht- oder Reit¬
unterricht bei bewährten militärischen Kräften, Offi¬
zieren der Kriegsschule, in den Räumen derselben
nahm und die bis l1/^ Uhr dauerte. Daran schloß
sich ein englisches Luncheon im eigenen Heim. Von
2 bis 4 Uhr finden wir den Prinzen wieder im
Gymnasium oder beim häuslichen Unterricht in der
englischen und französischen Sprache bei eigens hier¬
zu engagierten Ausländern. Dann folgte ein obli¬
gatorischer Spaziergang von 4 bis 5 Ühr und end¬
lich von 5 bis 6 Uhr das einfache Diner, zu dem
nur ant Sonntag Gäste zugezogen wurden. Die
Zeit von 6 bis 7 Ühr war nochmals der selbständigen
Arbeit und von 7 bis 8 Uhr der Wiederholung ge-,
widmet. Damit war endlich das Tagewerk voll¬
endet, falls nicht noch Briefe zu schreiben waren.
Wenn nicht ein Besuch des nahegelegenen Königl.
Theaters das tägliche Einerlei unterbrach, lag schon
um 9 Uhr das „Fürstenhaus“ in Dunkelheit gehüllt.

0. K. In der Millionenstadt ver¬

schwunden. Ein eigenartiges Experiment hat
der Londoner „Daily Expreß“ veranstaltet, das
über den Wert einer „steckbrieflichen“ Verfolgung
einige Aufschlüsse zu geben vermag. Ganz London
ist in Aufregung über das Verschwinden einer
Ärztin; alle Welt sucht nach ihr, und nirgends ist
eine Spur von ihr zu entdecken. Das Blatt hat
also eine Journalistin, Miß Watson, beauftragt,
f r e i w i l l i g in London zu „v e r s ch w i n d e n“;
es veröffentlichte ihr Porträt und ihre genaue Per¬
sonalbeschreibung und versprach demjenigen, der die
Gesuchte, die in London umherging, entdeckte, eine
Belohnung von 2000 Mark. Am ersten Tage ist
es niemand gelungen. Miß Watson schildert nun

selbst ihre Erfahrungen wie folgt: „Ich sollte in
London bleiben und habe es getan. Montag war
der erste Tag, an dem die Nachricht von meinem
Verschwinden bekannt gemacht war, atL dem die
Suche also beginnen konnte. Ich kann kaum meine
Gefühle beschreiben, als ich beim Frühstück in einem
Logierhaus in Bloomsbury die Nachricht von mei¬
nem Verschwinden auf der ersten Seite des „Expreß“
las. Bald sprachen alle über die vermißte Jour¬
nalistin. Ich fühlte, wie mir das Blut in die
Schläfen stieg, und ich schien abwechselnd rot und
weiß zu werden; denn obgleich ich unter gewöhn¬
lichen Umständen nicht leicht erregbar bin, war das
doch ein bischen zuviel für mich. Jeden Augen¬
blick hatte ich das Gefühl, man würde meine Ver¬
wirrung bemerken und die verhängnisvolle Frage
an mich richten, aber seltsamerweise geschah das
nicht. Nach dem Frühstück schlenderte ich bis 10y2

Uhr langsam umher und fuhr dann mit der „Two-
penny Tube“ von der Station Britisches Museum
nach Bond-street. Im Wagen hörte ich, daß
einige Personen über das Verschwinden von Miß
Watson sprachen. Ich bemerkte, daß mehrere Per¬
sonen jeden in Schußweite prüften, aber stets gin¬
gen ihre Augen über mich hinweg. Im Aufzug
war es ebenso. Von der Station Bond-street ging
ich langsam die Oxford-street zum Marmorbogen
hinauf. Hier sah ich, wie ein Mann an vier Frauen
herantrat, sie augenscheinlich etwas fragte, dann
den Hut lüftete und sich abwandte. Er folgte mir
einige Meter, machte es mit mir ebenso und fragte:
„Sind Sie Miß Watson?“ Über dieses unmännliche
Benehmen war ich entrüstet, ich drehte ihm also
den Rücken und sah in ein Schaufenster hinein.
Hätte er mir gesagt, er halte mich für Miß Watson,
und hätte er mir die Gründe dafür angegeben, an¬

statt nicht jede Vorüberkommende auf gut Glück an¬

zusprechen, so hätte ich mich gleich ergeben. Vom
Marmorbogen fuhr ich in einem Omnibus bis

Sloane-street. Ich tat das nur, um in Berührung
mit dem Publikum zu sein. Wohin ich ging, fühlte
ich, daß Luchsaugen mich bewachten, und jeden
Augenblick hielt ich für den letzten meiner freien
Knechtschaft.“ Sie blieb jedoch, wie erwähnt, un¬

erkannt^
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 18. Septbr.,
abends 6 Uhr 15 Min. — Sonnabend, 19. September,
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottes¬
dienst 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. ^Sabbath-
ausgang 6 Uhr 38 Minuten. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 6 Uhr 15 Min.

Handelsnachrichten.
_

Wareumacki.
Danzig, 16. September. Weizen unverändert. Ge¬

handelt ist inländischer rotbunt 740 Gr. 155 M., bunt
745 Gr. 155 M., 777 Gr. 159 3R., hellbunt 750 Gr. 156
M., 756 Gr. 158 M., 759 und 764 Gr. 159 M., mit Aus¬
wuchs 711 Gr. 148 M.. hochbunt 766 Gr. 161 M., weiß
703 Gr. 148 M., 756 Gr. 158 M., 786 Gr. 162 M., fein
weiß 769 Gr. 163 M., rot 750 Gr. 155 M., Sommer-
740 Gr. 157 M., besetzt und bezogen 745 Gr. 150 M., 766
Gr. 153 M., russischer zum Transit - M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 672 Gr. und
und 679 Gr. 122 M., 732 Gr. 122,50 M., 723 u. 726 Gr.
123 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländi¬
sche große 64i;@r.ll9 M., hell 692“Gr. 126 M., russische
zum Transit große 644 Gr. 97,50 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 119 M., weiß
127 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Erbsen unverändert, inländische weiße mittel 128 M., russi¬
sche zum Transit Tauben 118 M., Viktoria- 158 M., mit
Käsern 133 M., grüne 152 M. per Tonne gehandelt. —

Wetter: Heiter. — Temperatur: + 18 Gr. Reaumur. —

Wind: SW.
Königsberg, 16. September. Weizen flau, hoch¬

bunter 794 Gr. 161 M., bunter 781 Gr. bezogen 152,50,
727 Gr. wack, Auswuchs 147 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M. per
Tonne zu regulieren, 732 Gr. bis 738 Gr. 126 M., russi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer unverändert flau, inländischer 113, blau 107 M. —

Wetter: Schön. — Wind: O. — Thermometer: -f- 20 Gr.
Reaumur.

Magdeburg, 16. September. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,85*. Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57Vs*. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57*/,*. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82Vs*. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 16,90 Gd., 17,05 Br., —bez..
per Oktober 18,00 Gd.. 18,10 Br.. —bez., per No¬
vember-Dezember 17,95 Gd., 18,05 Br., —bez., per
Jannar-März 18,25 Gd., 18,35 Br.. —bez., per Mai
18,60 Gd.. 18,70 Br., 18,65 bez. - Still.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung vom
16. September bis 10. Oktober.

Hamburg, 16. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. mecklenb. 154—164, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00.—Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pnd 20/25 Sept.-Abladung 102-108, holsteinischer und
mecklb. 134—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed Sept.-Abl.
101,50—102,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15Vs Br., 15 Gd., per September-Oktober
15VsBr., 15 Gd., p. Oktober-November 15Vs Br., 15 Gd.,
per November-Dezember 15Vs Br., 15 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55.— Wetter: Kühl.

Köln, 16. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00. per Oktober 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 16. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,22 Gd., 6,23 Br., per
April 6,50 Gd., 6,51 Br. — Hafer per Oktober 5,47 Gd.,
5,48 Br., per April 5,73 Gd., 5,74 Br. - Mais per
September 5,18 Gd., 5,19 Br., per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br.
— Raps ttont., per September —Gd., —,— Br. —

Wetter: Nach Regen aufklärend.
Paris, 16. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen fest, per September 21,10, per Oktober 21,15,
per November-Februar 21,25, per Januar-April 21,35. —

Roggen ruhig, per September 14,90, per Januar-April
15.00. — Mehl fest, per September 30,40, per Oktober
29,45, per November - Februar 28,70, per Januar-April
28,55. — Rüböl ruhrg, per September 49,00, per Oktober
49,25, per November-Dezember 49,75, per Januar-April
51.00. — Spiritus ruhig, per September 38,50, per
Oktober 36,50, per November-Dezember 35,75, per Januar-
Slpril 35,75. - Wetter: Schön.

Amsterdam, 16. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24Vi, ver Oktober-Dezember
24V4 .

London, 16. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 16. September. Müllermarkt. (Schknßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40000, Gerste 66 000,
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen stetig, ftemder
ruhig, stetig. Mais stetig,; englisches Mehl stetig, ameri.
konisches fest. Gerste und Hafer stetig.

New - York, 15. September. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis m New-York 11,75, do. für Lieferung per^No-
vember9,76, do. für Lieferung per Januar 9,78. Baum¬
wollenpreis in Netw-Orleans 1013/t6.

— Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,75, do. Rohe u. Brothers
9,00. — Mais per September 577/s, do. 'per Dezember
57 5/e, do. per Mai —. — Roter Winterweizen loco 88,
Weizen per September 88, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 8872, do. per Mai 89. Getreidefracht nach
Liverpool IV* — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V,, Nr. 7 per
Oktober 4,20, do. do. per Dezember 4,50. Mehl Spring«
Wheat clears 3,80. — Zucker 3%. — Zinn 27,15—27,50.
— Kupfer 13,75 - Speck short klear 8,25-8,50, Port
per Oktober 13,671/,.

New-York, 16. September.
Weizen per September . . . .

— D. 87V, C.
„ per Dezember . . . .

— D. 88% C.
Berlin, 16. September. An den gestrigen Abend¬

börsen hatte sich die Haltung auf eine Nachricht, daß
österreichische Kriegsschiffe den Befehl erhalten hätten, in
die türkischen Gewässer abzugehen, abgeschwächt; da diese
Meldung inzwischen dementiert worden ist, eröffnete die
Börse in ziemlich fester Haltung, ungefähr ans dem gestern

Reserviertheit, und im weiteren Verlaufe ermattete die
Tendenz mit Ausnahme der Kohlenaktien.

Von den österreichischen Arbitragepapiereu bewegten sich
Kreditaktien zwischen 201,60 und 201,10, Franzosen zwischen
138.75 und 138.25; für Lombarden wurde keine Notiz ge¬
macht.

Kurse im freien Verkehr zwischen 811. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,10 bez. Franzosen
138,5o bez. Lombarden 16,70 bez. Spanier 91,25 bez.
Türkenlose 128,00 bez. Buenos - Slires 42,25 bez.
Diskonto - Ko mmandit 185,80—90—75 bez. Darmstädter
Bank 135,90 bez. Nationalbank für D. 118,50 bez. Berl.
HandelSgesellsch. 151,90—2,10 bez. Deutsche Bank 210,75 bis
11,10 bez. Dresdener Bank 145,80—90 bez. Schaaffhaus.
Bankverein 136,75- -7,20 bez. Gotthardbahn —bez.
Transvaal 162,90 bez. Canada-Pacific 122,10—1,70 bez.
Prince Henry 106,25—Vs bez. Große Berl. Straßenbahn
—.— 'bez. Hamburg-Amerika 103,80 bez. Nordd. Lloyd
101,40 bez. 3prozent. Reichsanleihe 89,30 bez. Meridional
136.75 bez. Mittelmeer 96,75 bez. Tendenz: Ungleichmäßig.

Frankfurt a. M., 16. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,50, Lombarden —Diskonto-
Kommandit 185,90, Bochumer Gußstahl 183,10, Gelsen¬
kirchen 191,00, Harpener 185,70, Hibernia 183,00, Laura¬
hütte 228,60, Bulgaren 85,50, Serben 70,20, Türken D.
34,85, . Concordia 312,00, Eschweiler 224,75, Wittener
Stahlwerke 94,00, Schaaffhausenscher Bankverein 137,00.
— Fest, besonders Kohlenwerte.

Wien, 16. September. Ungarische Kreditaktien 710,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,75, Franzosen 647,50, Lom«
barden 80,50, Elbetalbahn 414,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,50, Oesterr. Kronenanleihe 99,75, ^Ungarische
Kronenanleihe 96,95, Marknoten 117,42, Bankverein
469,00, Länderbank 403,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 116,00, Alpine Montan 365,00, 4proz. ungarische
Goldrente 117,70, Tabakaktien —. — Ruhig.

Paris, 16. Septbr. 3prozentige Rente 96,62Vs ex.. Ita¬
liener 102,45, 4proz. Portugiesen 31,15, Spanier äußere
Anleihe 91,80, Iproz. türk. Anleihe Gr.sC. 34,92V2, do. Gr.
D. 31,22Vs, Türkische Lose 124,00, Ottomanbank 578,00,
Rio Tinto 1206, Suezkanalaktien -. — Behauptet.

London, 16. September. Wolle lebhafte Beteiligung,
Eröffnungspreise unverändert, Kapwolle träge, ungebessert,
einige Partien Greasy zurückgezogen.
Marktbericht der Stadt Bromberg vom 16. Septbr.

Höchst. INiedr.
Preis.IPreis.
Ä Sf.lJL Sf.

Höchst.
Preis.
Jk Sl.

Niedr.
Preis.
J19.

Weizen neu 100 Kg. 16 20 15 50 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen 100 - 12 70 11 80 Heu 100 - 4 50 4 00
Gerste 100 - 13 2011 80 Stroh 100 - 4 00 3 60
Hafer 100 - 13 4012 40 Krummstroh lyyKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 40} 3 00 Eier per Schock 3 00 2 80
Die Motte ist Polstermöbeln ist ein so verbreite¬

tes Uebel, das weder durch Klopfen, noch durch Slnwendung
der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg bekämpft
werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in den weitaus
meisten Fällen die falsche Herstellungsweise und die Ver¬
arbeitung nicht geeigneter Polsterzutaten. Will man ein
Polster und dadurch den Ueberzug mit Erfolg gegen
Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen Wahl und
Zusammeustellung der Polsterzutaten, ein gegen Motten
präparierter Futterstoff direkt unter dem Ueberzuge zu ver¬
wenden und zwar so, daß überall da, wo Ueberzug ist,
innen und außen des Sofas resp. Seffels sich der präpa¬
rierte Futterstoff darunter befinden muß. (296

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparierten, gesetzlich
geschützten Futterstoff fabriziert nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg.

Berliner Börse, IO. Septemb. 1903, Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 f. | Oeafc 1 fl. Gold: 8,00, X Kr- 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 |l Kt: UUP(
1 Bbl- 8,16. 1 Gd.-Bbl: 3,20 | 1 Doll. 4,20 g 1 LftzL 80,40 |Disc. Bb. 4, Lb. 5, Prit. 3|#

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Bchs.Schatz
Dt. Reichs.-*.

do nnk.b.l90 : >

do do.
Preuss. tone. A.

do. unk. b. 1895
do. do.

ßrem Aul. 1887
Hamb aniort.1893

do do. 1897

Hess. St.«4. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel 1 ander ..

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenetProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XYI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. 8t.-A.80-8!
Brombei g. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.lV,Vf98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A.. v. 98
Magdeburger . .

Mftndener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin Ptdbr.

do neue

do. do.
uo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostnreuesisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
, do.

i
3K
3>4
3

P
?
4

8g
8?
3 V

1*
V

3

i8

I
Ä
8g
3g
4
4
4

3g
35

35
35
4

P
-
!8
4

P
?

I
4

»ü

100 . 20b
I «1.30b
lOl.lOb

89.35ÖG
101.3«bG
lOl.ailbG

89.4«b
98.70b
99 8»b
8Y.60Ö

100.006
87.5056

S8.60b
lOO.OUbG

lOO.OObG
88.606

100. DbG
105. lObG

89.506
09.5«b

103.90b

99.706
89.70b
9'J.OObG
99.30B

103.106
103.30b
103.00MJ

ss.orrs

99.1 ObQ
100.103

98.750
116.756
113.750
102.306

99.596
90.1056

104.006
99.50-6
87.70»

100.750

105.10b
98.7006
98.80b
88-lOb

102.506
99.705G

1 «3.35b
99.75b

1 Sächsische. 3 88.002
Schles. altld. H 99.506

do. do. 4 101.002
do. do. 4 101.002

Schl.-Hlst.LO. 3| 105.206
Pt <

Wests.lndsch. 34 103.006
0) do. do. 3 99.«Ob
i Westp.rittsch. 34 100.506

do. rttersch. 3 88.106
Hannoversche 4 103.106

do. 34
Hess.-Nassau. 4

do. 84
Kur.- u.Neum. 4 103.305b

do. do. 34
Pommersche 4 103.0059

do. 34 99.505B
5. Posensche 4 103.106
£
2

do.
Preussische ? 99.506

103.25b
Z do 34 99.502

Ehein. Wests. 4 164.00b
do. do. 34 99.506

Sächsische 4 103.306
Schlesische 4 103.8059

do. 34 99906
Schles. Holst. 4 103.106

do. 34
Bad. Präm.-A. C7 4 144.10b
Bayer. Präm.-Anl. 4 158.9050
Braunsch.20Th.L. 139.00&G
Cöln.-JIind.Pr.-A. 34 134.5059
Hamb. 50-Thl.-L. 3 138.5056
Lübecker do. 34 148.10i9
Mein. 7 Guld.-L. 31 6059
Oldenb. 40 Th -L. 3 139.00b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
s $ Argentin. Anl. D — —

4p do. innere 86.105B
£§ do. äussere

Chile Gold - Anl. 4k

Chinesische Anl.
do. von 1895 f 1 04.OO5B
do. von 1896 0 1O0.505B
do. von 1898 48 91.105B

Griech. Anl. 81-84 i8/s 40.8056
do. cons. Goldr. lh 31.406
do. Monopol li 43.5059

Italienische Rente 4 103.8050
Mexikanische Anl. 5 99.90b
Oesterr. Goldrente 4 101.606

do. Papierrente 4i
do. Biiberrente 4Vs 100.006
do. 1860 Loose 4 152.255B

Port Staats-Anl. 48 53.0059
Eum. amort. alt, 5 98.3550

1 do. amort. 1898 4 85.35b
Buss. Anlh. 1902 4 99.5056

dp, Goldrente 5 — —

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
8erb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C, p.1.4,1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
ßucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.Gr.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

Aachen-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunseht
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

98 OObG

7Ö.00bG

34.65b
128.5«b

98.755G
96-SObG
87.80bG
91.756

42.40bG
79-OOüQ

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
'

129 50(1
44.10b

126.900
89.106

195 «Ob

58.203

%zzi
76.0060

%zz*
16.75b

1

96.25b
10O.508
162.76b

14

Eisenbahn-Prior.-Obligät
99.906
vssos

Galiz. Oarl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Sbdesterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergünz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. 5dsb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

64.75bG
105.50bB

98.80b
102.00bG
lOl.SObG

»0.5060

103.5080
»8.10G

100.508

99.2069

Berl' Hp*Pf'80Jabg| 4 I »8.3060
do. öo. \i%\ »8.6060

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtsch. Grdcr. L
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B- VII.
do. do. vni,

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. E-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-H.
Ieining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grundebr.

Neue Bod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.H3rp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.r.J.99unk.l909
do.Comm.-0^7»91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
de. do. 1908
doXX.XXInk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Klainb.-Oblig.
do. ComnL-Obl.
do. 1912 S. IH
Bhein.H.-Pr.88-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

ßhein.-W.B.I,in
do.n.JV. nk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. IH.

4
»$

i»
'?
3

SK
3$

97.0060
101.SOS
120.5060
109.4060

98.0066
1«S)50b6
100.5060

97.0066
100.800
100 5066
lOO 8066

97 5066
99.50Q
96.5066

lOie.lübG
»«6066
75.3566

97-0066
1004068
134.3066
100.300

97.006
101506

99.7066
»4.8066

100.1066

114006
115.856
100.7566

97.406
90.4066

103.6066
99.4006

106.006
99.5066
93.6066
99.8066
»6.006
96.3566
96-5066

103.006
103.7566
103.006
100.6066

97.506
101.406
100.006
100.006
100.706

SifUS
99.606

100.506
94.306

101.306
»7.306

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

8resl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. <-X)i
Mitteidtsch.Ii oder.

do. Creditbk.
$ationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditba
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-CredA.ct.
do. Ctr.Bod.Cr.80|
do. HypothA.ct.-B.
Beicnsbank . .

Ehein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

Bchaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WeatiäliacheBank

I8
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
5

?
9
0
5.17
9

f
f
?

l30.5Ob
158.9066

91.2566
152.10b
115.350

147.2566
113.0066

1 35.3566
311.80b
100.0066
185.9066
114.106
145.75b
109.90b
158.356
140.2566
133.906
138.3066

98.606
140.5066

88.806
114.406
118.5066
109.356
139.75b
143.90b
181.106
109.8560
153.5066

138.506
136.6066
144.60b
184.75»
186.806
113.806

Industrie-Papiere.
157.7obAccumulatorenfb.

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.

BerUnerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
BUnnarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Brsnnschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien .

191.3566
77-356
74.106

106.806
664.0000
178.6056
224.OObG
301.OObG
335.5006
188.006B
119.756
163.5O0G

59.006
159.756
199.906
301.5066
403.5060

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun-

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

inowrazlaw. - •

KaüwkJlächerleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V,
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm er

_

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLeweACo. Msch
Massener Bergbau
Menden j;Schwert, j 0

Nährn. Koch b Co. 10

Neue Boden-A.-G.
Nordstern . • .

Oberschles.EüsbB.
do. Eisen-Ind.

OberschLPortL-C
Orenst. b Koppel
Phöniz,LitA.abg
Bavensbg. spinn.
Bhn.-Wstf. Kälkw.
Ehern. Stahlwerk! 8
Biebeck.

9
10

5
14

2
20
12
18
8
0

7X
18

7
10

2
5

13
15
20
24

F
10

7
4

10
0
4
8

20
3
5

10
11
18
25
10
12
17

4
7

18
0
0

10
7

306.6006

338.75b
83.75bG

188.75bG RombacherHütten

140.506
115.50b
150.506
395«OObG
132.356
399.006
189.2öbG
HO.lObG
129.756
212.006
306.00b
330.0übG
335.25bG
107.256 -

86.10b6 ?
184.2 5bB =>-

170 S5d6
120.50bG
l81.75bQ

8.256
126.40b
166.606
379.30b
HS.OObG
110.006
l5l.50bB
208.00b
334.006
395.0056
327.70b
233.5056
297.7556
J20.25bB
110.755B
397.506

36.5066
76.0056

258.00b
139.0056

95.0056
179.756
145.5066
258.8O0G
124.40b
105.4056
122.7556
»47.7556
145.6056
115.506
llS.GOoB
167.2506
310.0056

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Schalker Gruben
Schles-Zinkhütten
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. 8p.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kueferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Bnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

BreeL Einet. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.BerLStrssb.
Eamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

^Norrdd. Lloyd

173.00b
143.5056
205.006
128.2556
171.5056
434.0056
369.50B
156.0056
1S9.S5°6
206.00b
140.5050

81002
71.800-

133.00b
158.4056

93.3556
117.0056
159.006
185.256
117.5056

65.256
237.0050

109.0050
152.506
81.352

196.7556
103.8056
168.8056

1 üTiÜSbQ
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Bt<L
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . -

do.
New lork
Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

do.
ltalien.Plätze
Petersburg

8T.
8T.
8T.
8T.
3M.
2M.
8T.
2M.
8T.
21L
10 T.
8T.

H 168.65b
*

80.702
112.155B
20.36b
30.18500
4.18756

80.8550
80.506
85.106
84.55b
80.952

315.456
Gold, Silber u. Banknoten.

2C-Fraues-Stücke . ,|16.31bQ
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanis6he Noten
Belgische Notee . .

Engt Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., lOOf.
Holland. Banknoten.
Oesterr.Noten, IOOBj.
Buss. Noten 100 Babel
Zoll-Coupon«, kleine. 323.8Öb

30.4056
16.3203
4.177550
80.7«b
30.38b
80.9550
168.6558

85.30b
316.10b

tSS Mktter.A»sfich1e»R°-«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

18. September. Wenig verändert,
starke bis stürmische Winde.

19. September. Wolkig, teils sonnig,
Regenfälle, rauhe, lebhafte Winde.

20. September. Bewölkt,feucht,kühl,
teils sonnig, Regenfälle. Starke
Winde.

21. September. Wolkig, teils beiter,
kühl, windig. Strichweise Regen.

22. September. Wolkig mit Sonnen¬
schein, früh Nebel, meist trocken,
kühl. Windig.

23. September. Veränderlich,windig,
kühl. Kalte Nächte. Viel Rege«.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg. 16. Sept.

Stationen.
Bar.a.vG.j
tt.b,Slet<L, .

resspiegel D i nd.
red. t.mml

Wetter. 1$
Christiansund 777 O WlklS. 9
Skagen 772 O Regen 11
Kopenhagen 768 O bedeckt 12
Stockholm 777 NO bedeckt 11
Haparanda 778 W WlklS. 10
Borkum 762 NO bedeckt 13
Hamburg 764 SO bedeckt 10
Swinemünde 766 O Regen 12
Neufahrwass. 764 O Nebel 16
Memel 768 ONO bedeckt 16

Scillh 771 O bedeckt 12
Franks, a. M. 765 S bedeckt 9
München 766 Windst Regen 7
Chemnitz 766 Windst heiter 9
Berlin 766 SW bedeckt 9
Hannover 764 S wolkig 10
Breslau 765 NW bedeckt 9

Mietsverträge
empfiehlt

Grueuauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.



empSeblt seine beließen Kaffee-MiscMngen
stündlich frisch von der Maschine.

Heute Mittag 12*/4 Uhr entschlief sanft nach

langen schweren Leiden mein lieber Gatte,

unser herzensguter Vater, Sohn, Schwiegervater,
Grossvater, (247

der ehemalige Brauereibesitzer

Otto Leue
Ritter pp.

im 61. Lebensjahre.
Dies zeigt allen Freunden und Bekannten

tiefbetrübt mit der Bitte um stille Teilnahme an

Iw Namen der Hinterbliebenen
Marie Leue geb. Schnitze.

Bromberg, den 16. September 1903.

Die Leichenfeier findet Freitag, den 18. d. M.,
mittags 1 Uhr, im Trauerhause. Gammstrasse 3,
und die daran anschliessende Ueberführung der
Leiche nach dem Bahnhof Freitag, den 18. d. M.,
um 2 Uhr, statt.

Am 16. d. M. entschlief nach langem schweren

Leiden unser hochverehrtes Mitglied, der frühere

Besitzer unserer Brauerei,
Herr Rentier

Otto Leue
im 61. Lebensjahre.

Wir werden demselben stets ein ehrendes

Andenken bewahren. (245
Bromberg, den 17. September 1903.

Der Auisichtsrat und Vorstand
des

Bürgerlichen Brauhauses Bromberg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

##/ Freitag,
^

<ä£/den 18. Septbr.\%
^ Sonnabend, den19.\

I® ^/und Montag, den 31.

Septbr. er.

.§?/ kommt ein grosser Posten

Fränkelscher^
w mit kleinen Webeiehlern versehene

Leinenwaren
wie

WIsclitthelier
Servietten
Tiseismischer

Kaffee- ii. Theegedecfee etc.
zum Verkauf, welche zu Originalfabrikpreisen

abgegeben werden.

s Die Verlobung meiner

K Tochter Alma mit dem %
Direktor des German Odd

Ü Fellows Home Herrn 6

8
A. Singer in Uui-usp-rt E

New-AorK beehrt sich er-

J gebenst anzuzeigen (2635 ^

j| Bromberg, 17. Sept.1903 ^
| Frau Lehrer A. SClfflÜt. I

ffaturhellverein.
^reitag, 18. Sept., 8 Uhr abds.
Sihull?!. Safe Zander, Link.- u.SIuum
Str.-Ecke. Festsetz. d. Kortragsthem.

hinfatur Jr»se
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkan abends 6 £2 Uhr.

Violin-llnterricht
erteilt gründlich für Anfänger u.

vorgeschrittene Schüler. Meld. u.

B. N. N. 171 a. d. Geschst. d. Z.

Nachruf!
Am 16. d. Mts. verschied nach schwerem

Leiden unser langjähriges Aufsichtsratsmitglied
Herr Rentier

Otto Leue.
Die Interessen unseres Instituts hat er stets

eifrig und gewissenhaft vertreten und durch

seine Biederkeit sich das Vertrauen und die

Hochachtung aller seiner Mitarbeiter erworben.

Wir werden sein Gedächtnis stets in Ehren

halten. (247

Bromberg, den 17. September 1903.

Vorstand und Aufsichtsrat
der Bromberger Gewerbebank.

IX achrus!
Am 16. d. Mts. starb nach längerem schweren

Leiden unser Kamerad und langjähriges Vor¬

standsmitglied, der
Brauereibesitzer, Rentier

Herr Otto Lene
Ritter pp.

im vollendeten 60. Lebensjahre.
Der Heimgegangene, der über 30 Jahre un¬

serer Gilde angehörte, war 10 Jahre hindurch
als Vorstandsmitglied, in verschiedenen Aemtern
und zuletzt noch in der Baukommission tätig und
hat für die Gilde stets ein grosses und warmes

Interesse gezeigt. Sein ehrenwerter Charakter,
sein biederes leutseliges Wesen, sein liebevoller
kameradschaftlicher Sinn werden ihm ein alle¬
zeit bleibendes Andenken bewahren.

Er ruhe sanft!
.

Die Leichenfeier findet am Freitag, den
18. d. M., mittags 1 Uhr, im Trauerhause, Gamm¬
strasse 3, und um 2 Uhr die Ueberführung der
Leiche nach dem Bahnhöfe statt. (352

Um recht rege Beteiligung bittet

Der Vorstand der Schützengilde.
Carl Teschner.

Am 16. September er.

■ erlöste der Tod von schweren
Leiden unser allverehrtes

Ehrenmitglied

Herr« Otto Leue
im Alter von 61 Jahren.

Der Verein wird dem

Entschlafenen, welcher stets
Herz und Sinn für die
Interessen des Gastwirts-
gewerbes zeigte u. betätigte,
ein dauerndes Andenken
bewahren. (247

Gastwirtsverein f. d.
Reg. - Bez. Bromberg.

Zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder erbeten.

m
My eh

'echnikumleiistaiiii.Meckl.*!
f. Ingenieure, Techn., Werkm., I
Maschinenbau, Elektrotechnik. I

ElekLLab.Staatl.Priif.-CommissarI

Nm Dienstag
und am Mittwoch, den
22. ii. 23. September,
bleibt mein Kontor
feiertagshalber (247

Ssfehlsssen.
Stöbert Aron,

Dachpappenfabrik.

verzogen

von Bahnhotstr. 97
nach 93 &il

(im Gummi haus E. Schmidt).

fr. Gkb.-Nreißelbkkmi,
süße Italien. Hkinttaubrn
i. Originalkist. u. ausgew. bill.

ßöftl. lof.=Sirn.! Psion.!
st. Delir.-Weiusanerliohl

Statt desauderer Meldung. ,

Gestern Abend 83/* Uhr
entschlief sanft unsere innig '

geliebte Mutter, Schwester,
Schwiegertochter u. Schwä¬
gerin, die Witwe Frau
Mathilde Fischer

geb. Bock
im 40. Lebensjahre. Dieses
zeigen mit der Bitte um stille
Teilnahme tiefbetrübt an

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Die Beerdigung unserer

teuren Entschlafenen findet
I am Sonntag Nachm. 3 Uhr
I vom Trauerhause feinte*
! strecke 3 ans ftat*.

Atelier und Schul
ftr WeiWem.

Attineld. v. Schülerinn, nehme ent

Frau Hasse, Friedrichstr. 64,1

MÜ Friedrichsplatz 28. Bromberg. Friedrichsplatz 28.

< geläufige j

DäsV^recheu
Schreiben, Lesen und Ver¬
stehen der engl.» franz.,
ruft. u. span. Sprache ohne
Lehrer sicher zu erreichen durch
die Original-Unterrichtsbriefe

nach der Methode
TöilMiilt-LllgensAidt.
Einführung in den Unterricht

sendet umsonst u. portofrei
Langenscheidt— Verlagsbuchhdlgi
Berlin SW. 46, Halles ehe Str. 17.

Wie der Prospekt durch

Namensangabe nachweist, haben

viele, die nur diese Briefe (nicht
miitutt. Unterricht) benutzten, das
Examen alsLehrer der betreffenden

Sprache gut bestanden.

Erteile dramatischen
Unterricht
bildimg. Offerten unter Chiffre
M. lOO postlagernd Hanptp.

C. Brasch
Bofpbotograpb und Porträtmaler

Weltziemplatz 1.

Tom I?. September all bedeutende kiMmMWU.

lDM.Vislt 5 M. 1 DtzU. CaMnet 15 H.
in derselben anerKannnt

vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

PlatSiiilbroiiiid-fergsrösseFJiii^eR
nach jedem Bilde liefere mit. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell“) I*astell« u. ÖelfeiMern
in jeder Grösse zu massigsten Preisen.

empfiehlt Emil Maznr.

Hasen,
f

'

1

empfiehlt (247 j
| J. J. Gtoerdel,!

Weinhandlung
u. W e i n st u b e n.

I Fernsprecher Nr. 14. j

Rehe, hast«, Rebhühner
empfehlen (247

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fern spreche r 520.

Ibiesjähriger

lagdeburg.SauerkohI
eingetroffen bei (247

Johannes Creutz.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebruter

5 fc cSie nv ferö -J11 te u m Udi se tfc
v. Kergmanil & Co , Radebeui-Dresdr«
allein echte Schntzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel it. Arth. Grey, 5)rog. (122

Penfbnar«
finden gute Ausnahme bei Frau
Kataster - Kontrolleur Schnlz,
Rinkauerstraße 46, II. (240

Pension, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe¬
volle Aufnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (237

Lehrer Lewek, Hofstr. 5, IX

1 Schüler sind, gute Pension.
Zu er fr. Bahnbofstr. 97, 3 Tr.

Bäiidche-larbeitLLS
nach Wilhelmstraße verloren. —

Geg. Belohn, abzug. Friedrich«
straffe 48, im Zigarrengeschäst.

Kanarienvogel m.grauem Kopf
entfl. Abz.geg.Bel. Dnzgrst.138,111.

Zu hohen Preisen
kauft alte Kleidungsstücke,
Wetten,Wobei, a. ganzeNachlässe

Frau Erb, Fordon.
Bestellung auch per Postkarte.

Bl eine

Rinkauer- und Wilhelmftr.,
7 n. 8 l /2 Prozent verzins!., unter

günstigen Bedingungen sofort zu
verkaufen. Off. u. M. A. an die
Geschäftsst. d. Ztg. Agent, erw.

1 Gnindstiik mit Garte«
zu verkaufen. Frankenstr. 96.

2 fast neue Drehrollen sof.
zu verkaufen. Kornmarkt 10.

1 Dauerbrandofen, fast neu,
500 cbm heizend, billig zu verk.

Weiske, Follerstraße la

fiut - Ausstellung I
^

^ 1 Wollmarktl2.Wilh.Gergs. |

1 tüifit. Lehrer &Ä
Latein für Tertianer gef. Offert,
u. V. an die Geschäftsst. d. Ztg.

20000 Mark
hinter Bankeng., golds., suche a. e.

städt. Grundst. p. 1. Oft. Agenten
Verb. Off. u. B. B. 1 a. d. Gst. d.Z.

39 000 Mark zur II. Stelle
auf e. in bester Lage gel. Grund¬
stück p. sof. ob. 1. Oft. z. leihen gef.
Off. u. A. 640 a. d. Geschst. d.Z.

95001.$.1.6Me gesucht.
Off. u. J. L. 100 a. d. Gst. d. Z.

1000 Mark
Sicherheit, ev. Wechsel. Off. mit.
A. B. 4 an d. Geschäftsst. d. Z.

(Met Merililterricht ges.
Off. u. Z. U. 2 o. d. Geschäftsst.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.

Jg. Witwe bittet um ein Dar¬
lehen V.100 M. zu e.sich.Untern.
Off. erb. u. A. L. au d. Gschst. d. Z.

Tauzlehr-InlMut
von

Salttatiler L. Wittig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter«
richts-Knrse in gründlicher
Tanz- und Anftandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister E. Wittig,
Schleinitzstr. 1, 2. Saus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

isst eröffnet
| und bittet um gütigen Zuspruch (249 |

'tämma Sjumas
ffeue Pfarrstrasse No.

’ Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes, j

Pädagogium Lähn XSSS3Ä
SSÄ'lwilÄ
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jagendspiele). M8ss.Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wottf.

Weit Ä MLkH
passend, billig zu verm. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Herrschaftliche Wahn»«-,
3 große Zimmer, Küche, Gas,
3 Kammern, Entree, Flnr ganz
allein, für 400 Mk. p. 1.10. Näh.
247) Robert Bare hm,
Verlängerte Rinkauerftr. 11.

Mahnung «an 4 Zimmern
1.10. zu verm. Bahnhosstr. 54.

Herrsch. Mahnung ^L!-;
Pferdestall z. 1. Oktbr. er. zu verm.

G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Feine Herren-lSarderabe
n«rch rllnnst.

Reich sortiert. Lager in öeuffd tt. englischen Musetten
fii* Anzüge, Paletots, Beinkleider.

Maierne Ausführung Bei elegantem Ah.
Pünktliche Liesernug. (228

Emil Ludwig vom. L. Winkler,
Kiednchstrüße 14.

1 Mahnung v. I Zimmern
nebst sämtl. Zubehör für 120 M.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.

Lnisenstraße Ar. 14a
eine Wohn. v. 4 Zimm., Mädch.
Speisek., Gas u. Garten, p. 1. Oft
zu verm., auch geteilt f. 2 Offiziere.

iPatzers Park.
Der günstigen Witterung wegen
bleibt mein Garten bis auf

weiteres geöffnet.
Täglich empfehle eine gute Tasse

Kaffee mit Gebäck.
Ausschank »on

Hellem Lagerbier
sowie (191

Köni sberg. <P°„°rth)

Kulmbacher
A. Knabe.

Roland v. Hamburg ?

1 Concordia.

<WÜ greilmjittl
i irr Damenkapelle I

Schneeglöckchens
Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendiich»
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Iarchow»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grneriauerfche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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